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Amtlicher Teil 


Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


J. 


5. Hirſchberg i. Rigb.: 


Es find ernannt worden an den Hochſchulen [z um Profeſſor: 


für Lehrerbildung in 


1. Elbing: 
zu Dozenten: 

Turn⸗ und Sportlehrer Kurt gen del e 
vom Inſtitut für Leibesübungen bei der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Berlin, 

Volksſchullehrer Dr. Wilhelm Grotelüſchen 
von der Volksſchule in Bokel bei Wiefelftede; 


2. Cottbus: 


zu Profeſſoren: 
Studienaſſeſſor Dr. Hans Weber vom Evan⸗ 
geliſchen Pädagogium in Bad Godesberg, 
Dr. Heinz Dähnhardt vom Evangeliſchen 
Johannesſtift (Fichtehaus) in Berlin-Spandau, 
zum Dozenten: 
Turn⸗ und Sportlehrer Herbert Winkler vom 
Inſtitut für Leibesübungen bei der Techniſchen 
Hochſchule in Berlin; 


3. Frankfurt a. / O.: 


zum Profeſſor: 

Dozent Dr. Walter Voigtländer vom Päd⸗ 
agogiichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule 
in Dresden (ſein Dienſtverhältnis im Miniſte⸗ 
rium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung wird hierdurch nicht berührt), 

zu Dozenten: 

Oberſchullehrer Heinrich Wallrabenſtein 
vom Staatlichen Viktoria-Gymnaſium in 
Potsdam, 

Turn⸗ und Sportlehrer Hermann Vennemann 
vom Inſtitut für Leibesübungen bei der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Berlin, 

der Maler Adolf Schröter aus Frankfurt a. / O.; 


4. Lauenburg i. Pomm.: 


zu Profeſſoren: 
Lehrer Dr. Bernhard Samtleben aus Hamburg⸗ 
Großborſtel, 
Mittelſchullehrer Dr. Rudolf Jürgens aus 
Bargteheide, 
zum Dozenten: 
Schulamtsbewerber Dr. Bruno Hin ſt aus 
Baranowen; 


Dozent Dr. Rudolf Winde von der Hochſchule 

für Lehrerbildung in Hirſchberg i. Rſgb., 
zu Dozenten: 

Studienaſſeſſor Dr. Albrecht Dieterich von 
der Schule Am Meer in Juiſt, 

Volksſchullehrer Wilhelm Menzel aus Schwerta 
(Kreis Lauban), 

Diplom⸗Turn⸗ und Sportlehrer Hermann Holl- 


felder von der Geländeſportſchule im Lock⸗ 
ſtedter Lager; 


6. Beuthen O. S.: 
zu Profeſſoren: 
Rektor Dr. Ludwig Häufler aus Dittersbach 
b. Waldenburg, 


Dozent Dr. Theodor von den Drieſch von der 
Hochſchule für Lehrerbildung in Beuthen O. S., 


zum Dozenten: 


Volksſchullehrer Arthur Zielinſki, Bezirks⸗ 
jugendpfleger bei der Regierung in Marien⸗ 
werder; 


7. Kiel: 
zu Dozenten: 

Oberſchullehrer Fritz Walter von der Staat⸗ 
lichen Friedrich⸗Paulſen⸗Schule in Niebüll, 

Schulamtsbewerber Gerhard Voigt, Aſſiſtent 
am Inſtitut für Leibesübungen bei der Uni⸗ 
verſität Kiel, 

Volksſchullehrer Adolf Bracker aus Kiel, 


Rektor Dr. Karl Witt von der Volkschule in 
Bredſtedt; 


8. Hannover: 
zum Profeſſor: 

Oberſchullehrer Hermann Wöhler von der 
Städtiſchen Oberrealſchule am Clever Tor in 
Hannover, 

zum Dozenten: 

Studienaſſeſſor Dr. Gerhard Bergmann von 
der Lutherſchule in Hannover, 

zur Dozentin: 


Techniſche Schulamtsbewerberin Anne⸗Liſe Faltin, 
geb. Bentzig, von der Sophienſchule in Han⸗ 
nover; 
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9. Dortmund: 


zum Profeſſor: 
Volksſchullehrer Wilhelm Brünger 

Münſter 1. Weſtf., 

zum Dozenten: 


Studienaſſeſſor Dr. Horſa Schacht von der 
Städtiſchen Oberrealſchule in Halle a. / S.; 


aus 


10. Weilburg: 
zu Profeſſoren: 
Profeſſor Dr. Hans Schrepfer von der Uni⸗ 
verſität Frankfurt a. M., 
Redakteur Dr. Friedrich Kreppel aus Fürth 
i. Bayern, 
Seminarſtudienrat Dr. Rudolf Schaal aus 
Tübingen, 
zum Dozenten: 


Studienaſſeſſor Eugen Steinruck vom Land- 
ſchulheim am Solling in Holzminden a. Weſer. 


II. 


Es iſt verſetzt worden: 


Profeſſor Dr. Karl Danzfuß von der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung in Frankfurt a. / O. 
an die Hochſchule für Lehrerbildung in Elbing. 


* 


Es find ernannt worden: 

zum Oberſtudiendirektor der Studienrat Moritz 
Edelmann an dem Berliniſchen Gymnaſium 
zum Grauen Kloſter in Berlin (als ſolchem iſt ihm 
die Leitung der ſtaatlichen Auguſtaſchule in Berlin 
übertragen worden), 

zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Würzburg der Direktor 
der Chirurgiſchen Abteilung am Stadtkrankenhaus I 
in Hannover Profeſſor Dr. Kappis. 
Es iſt berufen worden: 

der ordentliche Profeſſor D. Johannes Behm in 
Göttingen in gleicher Eigenſchaft in die Theologiſche 
Fakultät der Univerſität Berlin, 

der ordentliche Profeſſor D. Dr. Anton Jirku 
in Greifswald in gleicher Eigenſchaft in die 
n Fakultät der Univerſität 

onn, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Hans Oppikofer 
in Königsberg i. Pr. in gleicher Eigenſchaft in die 
Juriſtiſche Fakultät der Univerſität Leipzig, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Fr. Rörig in 
Kiel in gleicher Eigenſchaft in die Philoſophiſche 
Fakultät der Univerſität Berlin, 

der ordentliche Profeſſor D. Julius Schniewind 
in Königsberg i. Pr. in gleicher Eigenſchaft in die 
Theologiſche Fakultät der Univerſität Kiel. 
Es ift verſetzt worden: 

der ordentliche Profeſſor Dr. Joſeph Lortz in 
Braunsberg in gleicher Eigenſchaft in die Katholicch⸗ 
Theologiſche Fakultät der Univerſität Münſter. 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


152. Totengedenktage. 


Da vielfach Unklarheit über den Charakter der 

verſchiedenen Totengedenktage beſteht, beſtimme ich 
auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers 
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda und dem Reichswehr⸗ 
miniſter: 
1. Totenſonntag und Allerſeelen ſind allgemein 
kirchliche Gedenktage des Volkes. Alle Anordnungen 
und Beteiligungen ſowie Kranzniederlegungen von 
öffentlichen Stellen und Verbänden haben ſich in 
den durch die kirchliche Ordnung beſtimmten Rahmen 
einzufügen. 

Im übrigen gelten dieſe Tage des Gedenkens 
an die Toten in der Hauptſache für den einzelnen 
und für die Familie. 

2. Der Heldengedenktag am Sonntag Re 
miniſzere!) iſt der allgemeine Gedenktag für die 


) Vgl. Reichsgeſetzbl. 1934 1 S. 129. 


Gefallenen des Weltkrieges. Die Ordnung des Tages 
wird vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda in Gemeinſchaft mit der Wehrmacht 
beſtimmt. Veranſtaltungen in den Standorten der 
Wehrmacht werden von den Standortülteſten der 
Wehrmacht geleitet. 


3. Der 9. November iſt der Gedenktag für die 
Toten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Seine 
Ausgeſtaltung liegt in den Händen der Partei. 


Berlin, den 22. Februar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die oberſten Reichsbehörden, Reichsſtatthalter, 
Landesregierungen. Für Preußen: an die Behörden 
ſämtlicher Zweige der Preußiſchen Staatsver⸗ 
waltung, Gemeinden und Gemeindeverbände. — 
I A 1339/4140. 
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Abſchrift zur Kenntnis. 


Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 
Berlin, den 12. März 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienftftellen. — ZII a850 G 1, GI. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 107.) 


153. Zentralvormerkungsſtelle für Verſor⸗ 
gungsanwärter und preußiſche Schutzpolizei⸗ 
beamte für den Geſchäftsbereich des Neichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Nach Beendigung der Überleitungsarbeiten nimmt 
die Zentralvormerkungsſtelle für Verſorgungs⸗ 
anwärter und preußiſche Schutzpolizeibeamte für 
den Geſchäftsbereich des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung beim Verwaltungsdirektor der 
Univerſität Berlin mit Wirkung vom 1. April 
1935 ihre volle Tätigkeit auf, alſo auch die 
Zuweiſung von Verſorgungsanwärtern uſw. an 
die Anſtellungsbehörden (vergl. Abſchnitt II Nr. 6 
und Abſchnitt V Nr. 8 meines Runderlaſſes vom 
23. März 1934 — A 210 —, Zentrbl. f. d. gef. 
Unterr.⸗Verw. S. 109). Selbſtſtändige Einberufungen 
dürfen von dieſem Zeitpunkte ab durch die Anſtellungs⸗ 
behörden nicht mehr erfolgen. 

Berlin, den 13. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten preu⸗ 
ßiſchen Dienftftellen. — Z IIa 926/35. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 108.) 


154. Verteilung von Arbeitskräften. 


Abſatz 1 Ziffer 1 meines Runderlaſſes vom 
2. November 1934 — A 3482 — (Zentrbl. f. d. gef. 
Unterr.⸗Verw. S. 349) erhält folgende Faſſung: 

„1. Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat die 
Arbeitsämter darauf hingewieſen, daß die Melde⸗ 
pflicht nach Bet Abſatz 2 der Anordnung für die 
öffentlichen Betriebe und Verwaltungen entfällt, 
unabhängig davon, ob für ſie ein 
Vertrauensrat zu bilden iſt oder 
nich t. Eine Anderung des $ 3 Abſatz 2 iſt dadurch 
nicht erfolgt.“ 

Berlin, den 14. März 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 931/35. 
(RMin Amtsbl. 1935 S. 108.) 
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155. Führung der Bewerberliſten für die 

den Verſorgungsanwärtern im Bereiche 

der Gewerbeſchulverwaltung vorbehaltenen 
Stellen. 


Mit Wirkung vom 1. April 1935 übertrage ich 
die Führung der Bewerberliſten für die den Ver⸗ 
ſorgungsanwärtern im Bereiche der Gewerbeſchul⸗ 
verwaltung vorbehaltenen Stellen von dem Staats- 
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin auf die „Zentral⸗ 
vormerkungsſtelle für Verſorgungsanwärter und 
Schutzpolizeibeamte für den Geſchäftsbereich des 
Reichs und Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung“ beim Ver⸗ 
waltungsdirektor der Univerſität Berlin. Die beim 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin geführten 
Liſten werden mit dem 31. März 1935 geſchloſſen 
und der Zentralvormerkungsſtelle mit den Be⸗ 
werbungsunterlagen übergeben. Die Zentral- 
vormerkungsſtelle wird die geſchloſſenen Liſten von 
den übrigen Vormerkungen getrennt halten und 
Anforderungen von Verſorgungsanwärtern für 
Dienſtſtellen der Gewerbeſchulverwaltung weiterhin 
aus dieſen Liſten bis zu ihrer Erſchöpfung erfüllen. 
Die vom 1. April 1935 ab eingehenden Vormerkungs⸗ 
anträge wird die Zentralvormerkungsſtelle nach den 
Beſtimmungen meines Runderlaſſes vom 23. März 
1934 — A 210 — (Zentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. 
S. 109) behandeln; ſie gelten für den geſamten 
Bereich der mir unterſtellten preußiſchen Verwaltung. 


Berlin, den 15. März 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten 
preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 IIa 848 E IV. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 108.) 


156. Aberleitung der Rechtspflege auf das 
Neich. 


Da durch das Zweite Reichsgeſetz zur Überleitung 
der Rechtspflege auf das Reich vom 5. Dezember 
1934 (Reichsgeſegbl. I S. 1214) der Geſchäftsbereich 
der badiſchen Juſtizverwaltung aus dem Bereich 
des bisherigen Miniſteriums des Kultus, des 
Unterrichts und der Juſtiz losgelöſt worden iſt, führt 
das Badiſche Unterrichtsminiſterium wieder die 
Bezeichnung Miniſterium des Kultus und Unter⸗ 
richts. Die Bekanntmachung vom 22. April 1933 
— A 8821 — über die Zuſtändigkeit der Minifterien 
(Amtsbl. S. 40) ift daher gegenſtandslos geworden. 


Karlsruhe, den 14. März 1935. 
Der Miniſter des Kultus und Unterrichts. 
In Vertretung: (Unterſchrift.) 


An den Dem Reichs⸗ und Preußiſchen Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung in 
Berlin. — A 4825. 
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Abſchrift zur Kenntnis. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 21. März 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienftftellen. — Z II a 1013 I/II. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 108.) 


157. Akteneinſicht durch Parteidienſtſtellen 
der NSDAP. 


1. In Ergänzung des Runderlaſſes vom 
29. Dezember 1934 — II SB 6181 / 6. 10. — 
(Min Bl. f. d. i. Verw. 1935 S. 27) erſuche ich, An⸗ 
trägen des Reichsſchatzmeiſters der NSDAP. auf 
Überfendung von Akten zur Einſichtnahme für 
ſeinen Geſchäftsbereich unmittelbar zu entſprechen, 
ſoweit nicht im Einzelfall beſondere Bedenken ent⸗ 
gegenſtehen. 

2. Bei Beamten von Körperſchaften des öffent⸗ 
lichen Rechts (insbeſondere von Gemeinden und 
Gemeindeverbänden) findet Abſ. 3 des Runderlaſſes 
vom 29. Dezember 1934 ſinngemäße Anwendung. 

Berlin, den 5. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 

An die Landesregierungen (für Preußen: an die 
Behörden der Preußiſchen Staatsverwaltung, 
Gemeinden, Gemeindeverbände, ſonſtigen der 
Staatsaufſicht unterſtehenden Körperſchaften, 
Anſtalten und Stiftungen des öffentlichen 
Rechts). — II SB 6181/31. 1. 


* * 


* 
Abſchrift überſende ich unter Bezugnahme 
auf meinen Runderlaß vom 16. Januar 1935 
— Z IIa 56 — (RMinAmtsbl. S. 46) zur Kenntnis 
und gleichmäßigen Beachtung. 
Berlin, den 21. März 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
Bekanntmachung. — Z II a 968. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 109.) 


158. Anordnung über die Ernennung und 

Entlaſſung der Beamten und der Lehr⸗ 

perſonen an den öffentlichen Schulen im 

Bereich des Reichs- und Preußiſchen Mini⸗ 

ſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung. 

Auf Grund der mir durch die Erlaſſe des Führers 
und Reichskanzlers über die Ernennung und Ent⸗ 
laſſung der Reichs⸗ und Landesbeamten vom 
1. Februar 1935 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 73, 74) und 
durch den Erlaß des Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
vom 6. Februar 1935 (Geſetzſamml. S. 13) er⸗ 


teilten Ermächtigung ordne ich mit Zuſtimmung 
der Reichsminiſter des Innern und der Finanzen 
für meinen Geſchäftsbereich folgendes an: 
I. 
Ich behalte mir vor: 
a) bei Reichsbeamten: 


1. die kommiſſariſche Beſtellung zu Amtern der 
Reichsbeſoldungsgruppen A 2c und auf⸗ 
wärts und die Aufhebung ſolcher Be⸗ 


ſtellungen, 
2. die Ernennung und Entlaſſung der Inhaber 
von Planſtellen der Reichsbeſoldungs⸗ 


gruppen A 2 d bis A 4 c, 
b) bei preußiſchen Beamten: 

1. die kommiſſariſche Beſtellung zu Amtern 
der preußiſchen Beſoldungsgruppen A 2 b 
und aufwärts und die Aufhebung ſolcher 
Beſtellungen, ſoweit ſich der Miniſter⸗ 
präſident dieſe Befugnis nicht vor⸗ 
behalten hat, 

2. die Ernennung und Entlaſſung der plan⸗ 
mäßigen Beamten der preußiſchen Be⸗ 
ſoldungsgruppen A 2 c bis A 3c und der 
Beſoldungsgruppen A 4 b, ſoweit ruhe- 
gehaltsfähige Zulagen in Höhe von 700 
oder 500 RM gezahlt werden, ferner der 
Fachſchullehrer und der außerplanmäßigen 
Lehrperſonen an ſtaatlichen Fachſchulen. 


II. 


Ich übertrage auf Widerruf die Ausübung des 
Rechts zur Ernennung und Entlaſſung der fontigen 
Reichs⸗ und Landesbeamten und Lehrperſonen an 
den öffentlichen Schulen 

a) für das Reich: 

1. den Leitern der mir nachgeordneten Reichs⸗ 
dienſtſtellen, ſoweit es ſich um Beamte dieſer 
Dienſtſtelle handelt, 

2. dem Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes für die Beamten und die 
Lehrperſonen an den öffentlichen Schulen 
des Saarlandes, 

b) für Preußen: 
den Leitern der mir nachgeordneten Dienſt⸗ 
ſtellen im Rahmen ihrer bisherigen Be⸗ 
fugniſſe bezw. ihres Verwaltungsbereichs, 
c) für die übrigen Länder: 
den Reichsſtatthaltern. 

Bei Abweichung von den Reichsgrundſätzen 
über Einſtellung, Anſtellung und Beförderung iſt 
vorher die nach den Erlaſſen des Führers und 
Reichskanzlers erforderliche Zuſtimmung der Reichs⸗ 
miniſter des Innern und der Finanzen bei mir zu 
beantragen. 

Berlin, den 21. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Ku niſch. 

An die Herren Leiter der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 
2 II a 1079. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 109.) 
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159. Ernennung und Entlaſſung von Beamten. 


1 


Unter Bezugnahme auf Abſchn. I Abſ. 2 der 
Ausführungs⸗ und Übergangsbeſtimmungen zu den 
Erlaſſen des Führers und Reichskanzlers über die 
Ernennung und Entlaſſung der Reichs- und Landes⸗ 
beamten vom 22. Februar 1935 (Reichsgeſetzbl. I 
S. 268) erſuche ich, in allen Fällen, in denen 
Ihrerſeits Vorſchläge zur Ernennung und Ent⸗ 
laſſung von Beamten durch den Führer mir unter⸗ 
breitet werden, die vorhandenen Unterlagen und 
die entſprechend vorbereiteten liſtenmäßigen Nach⸗ 
weiſungen (vergl. Abſ. 1 a. a. O.) — und zwar 
getrennt nach den einzelnen Beſoldungsgruppen — 
in zweifacher Ausfertigung beizufügen. Je eine 
Ausfertigung der Vorſchlagsliſten iſt von Ihnen 
zu unterſchreiben. Ich lege Wert darauf, daß in 
den einzelnen Spalten der Vordrucke alle zur 
Beurteilung des Falles notwendigen Angaben ent⸗ 
halten ſind. 

Die Vordrucke können von der Druckſachen⸗ 
verwaltung der Reichsdruckerei in Berlin SW 68, 
Oranienſtraße 90—94, unter den Nummern D 32 
(Antrag auf Verſetzung in den Ruheſtand oder Ent⸗ 
laſſung) und D 33 (Vorſchlag zur Ernennung) be⸗ 
zogen werden. 

II. 


Bei den Beamten und Lehrperſonen, deren Er⸗ 
nennung und Entlaſſung (bei Kommiſſaren: Be⸗ 
ſtellung und Aufhebung der Beſtellung) ich mir in 
meiner Anordnung vom 21. März 1935 — Z II a 
1079 — (Seite 109 dieſes Heftes) ſelbſt vorbehalten 
habe, ſind in gleicher Weiſe die vorhandenen Unter⸗ 
lagen und die liſtenmäßigen Nachweiſungen — hier 
in einfacher Ausfertigung mit Unterſchrift ver⸗ 
ſehen — von den vorſchlagenden Dienſtſtellenleitern 
mir vorzulegen. 

Zuſatz für die preußiſchen Dienſtſtellen: 
III. 

Meinen Runderlaß vom 8. Februar 1935 
— 2 IIa 529. 1. M — hebe ich hiermit auf. 

Berlin, den 23. März 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Ku niſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 962. 
(RMin Amtsbl. 1935 S. 110.) 


160. Nachweis der ariſchen Abſtammung. 


Ich verweiſe auf den auf Seite 285 ff. des Min Bl. 
f. d. Preuß. i. Verw. veröffentlichten Runderlaß des 
Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters des Innern vom 
4. März 1935 — IB 3/29 — über die Gebühren⸗ 
freiheit bei der Ausſtellung von Urkunden zum 
Nachweis der ariſchen Abſtammung. 

An den Nachweis der ariſchen Abſtammung ſind 
nicht, wie dies vielfach geſchehen iſt, über die ge⸗ 
etzlichen Vorſchriften hinausgehende An⸗ 
orderungen zu ſtellen. Nach der Erſten Durch⸗ 
ührungsverordnung zum Geſetz zur Wieder⸗ 


herſtellung des Berufsbeamtentums vom 11. April 
1933 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 195) Ziff. 2 und den Richt⸗ 
linien zu $1a Abſ. 3 des Reichsbeamtengeſetzes 
vom 8. Auguſt 1933 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 575) Ziff. 2 
werden in der Regel zum Nachweis der ariſchen 
Abſtammung eines Beamten nur ſeine Geburts⸗ 
urkunde und die Heiratsurkunde ſeiner Eltern zu 
verlangen ſein. Die Anforderung weiterer Ur⸗ 
kunden wird dann erſt in Frage kommen, wenn 
begründete Zweifel daran beſtehen, daß die An⸗ 
gaben des Beamten oder Beamtenanwärters über 
die Religion ſeiner Vorfahren zutreffen. Dabei 
bleibt freigeſtellt, die Prüfung ſchärfer durch⸗ 
zuführen, je höher die Dienſtſtellung iſt, die der 
betreffende Beamte bekleidet. Bei der Maſſe der 
unteren Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
werden jedoch andere als die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Anforderungen in der Regel nicht 
zu ſtellen ſein. 
Berlin, den 23. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und f Dienſtſtellen. — 2 II a 910/35 M, 


2 (RMinAmtsbl. 1935 S. 110.) 


Wiſſenſchaft 


161. Gebührenordnung für das Sommer⸗ 
ſemeſter 1935 für die en Techniſchen 
Hochſchulen und die Bergakademie Clausthal. 


In der Anlage überſende ich die Gebührenordnung 
für das Sommerſemeſter 1935 zur Kenntnisnahme 
und Beachtung. ö 

Gegenüber den Gebührenordnungen für das 
Sommerſemeſter 1934 und das Winterſemeſter 
1934/35 ſind folgende Anderungen eingetreten: 

Die Amtsvergütungen der Rektoren und Dekane 
werden nicht mehr nach der Höhe des Aufkommens, 
ſondern ſind davon unabhängig mit feſten Sätzen 
in den Staatshaushalt 1935 eingeſtellt. Die Feſt⸗ 
ſetzung von Anteilen der Aufnahmegebühren für 
die genannten Amtsvergütungen iſt ſomit nicht 
mehr notwendig. Im übrigen verweiſe ich auf 
10 Runderlaß vom 21. Februar 1935 — WIa 


Die Senats⸗ (und auch die Fakultäts⸗) Kaſſen 
werden entſprechend dem Vorgehen bei den Uni⸗ 
verſitäten aufgehoben, ſo daß die Feſtſetzung von 
Anteilen der Aufnahmegebühren für die Senats⸗ 
kaſſen nicht mehr in Betracht kommt. Soweit 
hierdurch Schwierigkeiten entſtehen, erſuche ich um 
Bericht. 

Die Befreiungsvorſchriften hinſichtlich der Auf⸗ 
ee A haben eine Anderung dahin erfahren, 
daß alle Studenten, die nach dem Beſuch einer 
Univerſität (Hochſchule) des Deutſchen Reichs (nicht 
nur Preußens) an einer oſtdeutſchen Univerſität 
uſw. Aufnahmegebühr bezahlt haben, bei unmittelbar 
anſchließender Immatrikulation bei einer preußiſchen 
Univerſität uſw. die Vergünſtigung genießen. Die 
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Bezahlung der Aufnahmegebühr an einer oſtdeutſchen 
Univerſität uſw. braucht nicht mehr im letzten 
Semeſter vor der Einſchreibung bei einer anderen 
preußiſchen Univerſität, ſondern kann bei mehr⸗ 
ſemeſtrigem Beſuch einer oſtdeutſchen Univerſität uſw. 
auch in den vorherigen Semeſtern erfolgt ſein, 
jedoch muß eine preußiſche Univerſität unmittelbar 
nach einem oder mehreren Oſtſemeſtern beſucht 
werden. 

Bis zur Neufeſtſetzung der Promotionsgebühren 
ſind die bisherigen Sätze zu erheben. 

Hinſichtlich der Ratenzahlung bleibt es bei der 
bisherigen Regelung. Die erſte Rate iſt beim 
Belegen, die zweite Rate bis zum 10. Mai 1935 
und die dritte Rate bis zum 5. Juni 1935 zu 
entrichten. Dieſe Friſten ſind am Schwarzen Brett 
ſowie an allen ſonſt notwendigen Stellen in deutlich 
erkennbarer Form bekanntzugeben. 


Die Hochſchulkaſſen bezw. die Univerſitätskaſſe 
in Breslau ſind befugt, die Gebührenbeträge, die 
für das betreffende Semeſter nicht mehr berückſichtigt 
werden können, für das folgende Semeſter zu ver⸗ 
einnahmen. 

Diejenigen Studenten, die ihre Gebühren nach 
dem 5. Juni 1935 bezahlen dürfen, haben, ſofern ein 
nicht entſchuldbares Verſäumnis vorliegt, eine 
Zuſchlagsgebühr von 5 RM zu entrichten. 

Die Prüfung der Geſuche um Gebührenerlaß iſt 
zu beſchleunigen. 

Berlin, den 13. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Vahlen. 


An die Herren Rektoren der Techniſchen Hochſchulen 
in Berlin, Hannover und Aachen, den Herrn 
Kurator der Univerſität und der Techniſchen 
Bede in Breslau, den Herrn Rektor der 

ergakademie Clausthal in Clausthal-Zellerfeld 
(durch den Herrn Kurator). — Abſchrift nebſt 
Anlage zur Kenntnis an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter. Da die Gebührenſätze nicht verändert 
ſind, habe ich von einer vorherigen Vorlage der 
Gebührenordnung abgeſehen. — Abſchrift nebſt 
Anlage zur Kenntnis an die Oberrechnungskammer 
in Potsdam und die Unterichtsverwaltungen der 
1 mit Techniſchen Hochſchulen. — WIa 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 110.) 
* * 
* 
Anlage. 


Gebührenordnung für das Sommerſemeſter 
1935 für die preußiſchen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und die Bergakademie Clausthal. 


. 
Aufnahmegebühr. 
Als Aufnahmegebühr zahlen die Studenten und 
Hörer 
a) bei erſtmaliger oder wiederholter 
Einſchreibung 
b) bei Einſchreibung nach Ablauf der 


Diejenigen Studenten, die nach vorherigem 
Beſuch einer Univerſität (Hochſchule) des Deutſchen 
Reichs, an einer oſtdeutſchen Univerſität uſw. 
(Königsberg, Breslau, Braunsberg, Danzig) Auf⸗ 
nahmegebühr gezahlt haben, ſind bei unmittelbar 
anſchließender Immatrikulation an einer preußiſchen 
Univerſität uſw. von der erneuten Entrichtung 
dieſer Gebühr befreit. 

Der Rektor kann in beſonderen Einzelfällen 
bedürftige, begabte Studenten von der Zahlung 
der Aufnahmegebühr ganz oder teilweiſe ausnahms⸗ 
weiſe befreien. 


II. 
Studiengebühr. 


Als Studiengebühr zahlen Studenten und 
Hörer halbjährlich 80 RM. 


III. 
Gaſtteilnehmergebühr. 


Gaſtteilnehmer zahlen als Aufnahme- und Stu⸗ 
diengebühr zuſammen halbjährlich 30 RM. Die 
Gebühr ermäßigt ſich auf halbjährlich 20 RM, falls 
Vorleſungen von nicht mehr als vier Wochenſtunden, 
und auf halbjährlich 10 RM, falls Vorleſungen 
von nicht mehr als zwei Wochenſtunden insgeſamt 
belegt werden. 

Der Rektor kann die Gaſtteilnehmergebühr in 
beſonderen Einzelfällen ganz oder teilweiſe erlaſſen. 


IV. 
Anterrichtsgeld. 


Als Unterrichtsgeld ſind für Vorleſungen und 
Übungen für die Wochenſtunde 2,50 RM zu zahlen. 
Der Höchſtſatz für ein ganztägiges Praktikum, das 
an mindeſtens fünf Tagen wöchentlich mit einer 
Geſamtzahl von mindeſtens 25 Wochenſtunden ge⸗ 
halten wird, beträgt 30 RM, für ein halbtägiges 
Praktikum, das mit einer Geſamtzahl von mindeſtens 
15 Wochenſtunden gehalten wird, 20 RM. 

Von dem für die beamteten Profeſſoren ein⸗ 
gegangenen Unterrichtsgeld kommen 80 v. H. abzüglich 
des Gebührenerlaßanteils ſowie der Kürzungen nach 
Maßgabe der Gehaltskürzungsverordnungen zur 
Auszahlung. 

Das für die nichtbeamteten Dozenten und Lektoren 
eingegangene Unterrichtsgeld wird dieſen nach Abzug 
des Gebührenerlaßanteils voll e er Wegen 
des Zuſchlages gilt die im Runderlaß vom 5. Mai 
1933 — U 1276 I — getroffene Regelung. 

Der Anteil der Oberingenieure an den Unterrichts- 
gebühren des Profeſſors, dem ſie zugewieſen ſind, 
beträgt 50 v. H. der für den Profeſſor aufkommenden 
Unterrichtsgelder, jedoch mindeſtens 500 RM und 
höchſtens 1500 RM jährlich. 


V. 
Erſatzgeld. 


Als Entgelt für die bei den Ubungen verbrauchten 
Materialien wird von denjenigen Studenten und 
örern, die mit Materialverbrauch verbundene 


Fliſenehyeeeee 10 RAM. Übungen belegen, ein Erſatzgeld von halbjährlich 
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25 AM erhoben, 


In Zweifelsfällen entſcheidet 
der Rektor. 


VI. 
Beitrag für die körperliche Erziehung. 
Es wird ein Sportbeitrag von 5 RM erhoben. 


VII. 
Wohlfahrtsgebühr. 

Die Wohlfahrtsgebühr wird durch beſonderen 
Erlaß feſtgeſetzt. 

VIII. 
Prüfungsgebühren. 

Die Diplomprüfungsgebühren und die Pro— 
motionsgebühren werden durch beſonderen Erlaß 
feſtgeſetzt. 

IX. 
Prüfungsgebühr für Ausländerzeugniſſe. 

Die erſtmalig oder nach Beſuch einer anderen 
ochſchule neu aufgenommenen ausländiſchen 
tudenten, Hörer und Gaſtteilnehmer zahlen für 

die Prüfung ihrer Zeugniſſe eine Gebühr von 

M, die an die „Reichszentralſtelle für das 
Studium der Ausländer“ abzuführen iſt. 


X. 
Kanzlei⸗ und Ausfertigungsgebühren. 


Die Gebühren für die Neuausfertigung von 
Erkennungskarten uſw. ſind von den Rektoren, 
in Breslau und Clausthal vom Kurator feſtzuſetzen 
und als Verwaltungsgebühren zu verrechnen. 


XI. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


1. Diejenigen Kriegsteilnehmer, denen nach den 
bisherigen Beſtimmungen die Gebührenvergünſtigung 
e worden iſt, bleiben auch weiterhin im Genuſſe 

erſelben. Die Vergünſtigung erſtreckt ſich auch 

auf den Beitrag für das Inſtitut für Leibesübungen. 
Kriegsteilnehmer, die nur als Gaſtteilnehmer an 
Vorleſungen und Übungen teilnehmen, aber nicht 
als Studenten oder Hörer eingeſchrieben ſind, ſind 
in die Vergünſtigung nicht eingeſchloſſen. 

Etwaige neue Anträge ſind mir zur Entſcheidung 
vorzulegen. 

2. Studenten, die für das ganze Semeſter von 
der Ver fee Vorleſungen zu belegen, befreit 
ſind, al als beurlaubt gelten, zahlen nur die 
Wohlfahrtsgebühr und die Sozialabgaben. 

3. Studenten, die nach erfolgloſer Prüfung vor 
einem Prüfungsamt (Ausſchuß) bis zur Wieder⸗ 
holung noch ein oder zwei Semeſter belegen müſſen, 
haben, ſofern ein entſprechender Antrag geſtellt wird, 
keine Aufnahmegebühr und die Studiengebühr nur 
in Höhe der Gaſtteilnehmergebühr zu entrichten. 


Berlin, den 13. März 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Vahlen. 
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162. Feſtſetzung von Höchſtziffern für die 
Studierenden der Aniverſitäten und Tech⸗ 
niſchen Hochſchulen. 


Die Hochſchulen in den deutſchen Großſtädten 
haben nach dem Kriege ein ungleich größeres 
Wachstum als die Hochſchulen der mittleren und 
kleineren Städte aufzuweiſen gehabt. 

Der Zug nach der Großſtadt iſt noch un⸗ 
vermindert im Wachſen. Um die deutſchen Stu⸗ 
denten aus der Großſtadt hinauszuführen in die 
kleinen und mittleren Hochſchulſtädte zu intenſiver 
Arbeit, und um eine möglichſt enge Verbindung 
zwiſchen Hochſchullehrern und Studenten wieder⸗ 
herzuſtellen und zu gewährleiſten, ſetze ich für die 
Univerſitäten der Städte Berlin, Frankfurt, Ham⸗ 
burg, Köln, Leipzig, München, Münſter und die 
Techniſchen Hochſchulen der Städte Berlin, Dresden 
und München folgende Studenten⸗Höchſtziffern feſt: 


a) Univerſitäten: 
Berlin einſchl. Landwirtſchaftliche 


und Tierärztliche Fakultät . 5 600, 
Frankfurt a. Mm... 1 400, 
Kölns, Tr. AR 2 300, 
NEID AIR et, ee 3 100, 
Hann DE 1 600, 
EL TA ee ee ee 5.000, 
Müyſter 1..Wel „2.04, 2 500; 


Berlin nnn 88 1 800, 
München ese 1 800, 
Dres Ba A. 27 1 400. 


Dieſe Ziffern liegen — unter Berüdjichtigung 
der allgemein zurücklaufenden Studentenziffern — 
etwa 10 v. H. unter dem im Sommerſemeſter 1935 
zu erwartenden Beſuch der genannten Hochſchulen. 

Innerhalb der Fakultäten erfolgt die Verteilung 
derart, daß 70 v. H. der Zahlen des Sommer⸗ 
ſemeſters 1934 erreicht werden dürfen. Da die 
feſtgeſetzten Zahlen aufgerundet ſind und wenig 
über den errechneten 70 v. H. des Sommerſemeſters 
1934 liegen, verbleibt für jede Hochſchule ein Reſt. 
Ich empfehle, dieſen Reſt ſo zu verwenden, daß 
Härtefälle vermieden werden, insbeſondere daß auf 
alle Fälle bedürftigen ortsanſäſſigen Studenten 
das Studium in ihrer Heimatſtadt ermöglicht wird. 
Bis zum 25. März 1935 ſtellen die Hochſchulverwal⸗ 
tungen die bisher eingetragenen Studenten des 
Winterſemeſters 1934 feſt und beſtimmen danach 
die Zahl der zuläſſigen Neuimmatrikulationen, nach 
Fakultäten getrennt. 

Schriftliche Anträge auf Immatrikulation ſind 
in der Reihenfolge des Eingangs zu berückſichtigen. 
9 „ Studenten zählen als Immatriku⸗ 
ierte. 
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Dieſe Beſtimmungen finden auf Ausländer 
keine Anwendung, dieſe ſind in die Höchſtzahl 
nicht mit einbegriffen. 

Berlin, den 20. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Ruſt. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung, den Herrn Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten (Landesforſtverwaltung), die 
Unterrichtsverwaltungen der Länder mit Hoch⸗ 
ſchulen. — WI a 694. 1. E III e, K. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 112.) 


Erziehung 
163. Stellvertretung der von der Hitler⸗ 
Jugend entſandten Jugendwalter. 


Auf das Schreiben vom 26. Februar 1935 
— P/Er — wegen der Jugendwalter in der 
Schulgemeinde. 

Ich habe keine Bedenken, wenn für die von 
der Hitler⸗Jugend entſandten Jugendwalter für 
den 0 der Behinderung ſtändige Stellvertreter 
beſtellt und dem Schulleiter namentlich bezeichnet 
werden. 


Berlin, den 12. März 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


An den Herrn Jugendführer des Deutſchen Reiches. 
E I b 131/35. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 113.) 


164. Geſchäftsgang der Kreisſchulräte. 


Auf den Bericht vom 16. Februar 1935 
— U D 202 —. 

Ich habe nichts dagegen einzuwenden, daß die 
Kreisſchulräte bei der büromäßigen Erledigung 
ihrer Dienſtgeſchäfte Schreibhilfen zur Hilfeleiſtung 
heranziehen. Die Schreibhilfskräfte müſſen den 
Bedingungen über die Einſtellung von Angeſtellten 
bei Behörden entſprechen. 

Lehrkräfte ſind grundſätzlich zur Hilfeleiſtung 
nicht heranzuziehen. 

Die Kreisſchulräte ſind verpflichtet, alle reinen 
Perſonalangelegenheiten ſowie die mit „Geheim“, 
„Vertraulich“ oder „Perſönlich“ bezeichneten Vor⸗ 
gänge ausſchließlich ſelbſt zu bearbeiten. 

Ich erſuche, die Kreisſchulräte Ihres Regierungs⸗ 
bezirks darauf hinzuweiſen. 

Dieſer Erlaß gilt ſinngemäß auch für die kom⸗ 
munalen Schulaufſichtsbeamten, denen die ſtaat⸗ 
liche Schulaufſicht im Nebenamt übertragen iſt 


hinſichtlich der Angelegenheiten, die zum Auf⸗ 
abenkreis ihrer ſtaatlichen Dienſtobliegenheiten ge⸗ 
ören. 

Berlin, den 21. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bo junga. 


An den Herrn Regierungspräſidenten in Breslau. — 
Abſchrift zur Kenntnis an die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten (außer Breslau) und den Herrn 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 


E I A 470. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 113.) 


165. Schutz der Weidenkätzchen. 


Die Unſitte des Abreißens der Weidenkätzchen 
tritt immer wieder im Frühjahr auf. Sie ſchädigt 
die deutſche Bienenzucht ſchwer, da in dieſer Zeit 
die Weidenkätzchen die einzige und daher unentbehr⸗ 
liche Pollen⸗ und Honignahrung für die Bienen ſind. 

Mit Bezug auf den Runderlaß vom 22. Februar 
1930 — U III A 146 UN, U IV — (Zentrbl. f. d. 
geſ. Unterr.⸗Verw. S. 66) erſuche ich, die Schüler 
aller Schulen wiederholt auf die Bedeutung der 
Weidenkätzchen für die Bienenzucht hinzuweiſen und 
ſie zur ſchonenden Behandlung der Weidenbüſche 
ſowie überhaupt aller Frühlingsblüter anzuhalten. 

ugleich bemerke ich, daß an Stelle der außer 
Kraft getretenen Schmuckreiſigverordnung vom 
20. Oktober 1928 die Beſtimmungen des 8 14 der 
Preußiſchen Tier⸗ und Pflanzenſchutzverordnung vom 
10. März 1933 (Geſetzſamml. S. 71) über den 
Handel mit Schmudreifig getreten find. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver- 
öffentlicht. 
Berlin, den 14. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Zierold. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs- 
präſidenten und den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin. — Vb 338/35 E II a, E III a. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 113.) 


166. Stellenbeiträge zur Landesmittel ⸗ 


ſchulkaſſe. 


Die vo. ven Unterhaltungsträgern öffentlicher 
mittlerer Schulen an die Landesmittelſchulkaſſe zu 
leiſtenden Beiträge ſind vom Beginn des Rechnungs⸗ 
ahres 1935 ab in derſelben Höhe einzuziehen, wie 
ie durch Erlaß vom 7. 90 1932 — M. f. W., K. 
u. V. U III D 1160, FM. 1 B 3204/28. 6. — (Zentrbl. 
f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 208) feſtgeſetzt worden 
ſind. Jedoch ſind die für Stellenzulagen und 
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Beſoldungszuſchüſſe einzuziehenden Beiträge ($ 22 
Abſ. 1a und bMBG.) vom 1. April 1935 ab von 
den durchſchnittlich um 21 v. H. gekürzten Beträgen 
zu berechnen, da von dieſem Zeitpunkte ab eine 
Einbehaltung von den Dienft- und Verſorgungs⸗ 
bezügen nicht mehr ſtattfindet. 

Berlin, den 14. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin ſowie 
die Herren Oberpräfidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Magdeburg und Stettin. — 
Abdruck für die Rechnungsämter der Regierungen 
und für die Oberrechnungskammer. — E II d 83/35. 


(RMin Amtsbl. 1935 S. 113.) 


167. Staatsbeihilfen für private mittlere 
Schulen. 


Die Bewilligungsdauer der den privaten 
mittleren Schulen auf Grund des Runderlaſſes 
vom 31. Dezember 1931 — U III D 6908 U III — 
bewilligten Staatsbeihilfen läuft mit dem Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1934 ab. Ich bin bereit, die 
Anſtalten, deren Weiterbeſtehen im öffentlichen 
Intereſſe geboten iſt und die bisher eine Staats⸗ 
beihilfe erhalten haben, nach Maßgabe der ver⸗ 
fügbaren Mittel auch weiterhin bei der Auf⸗ 
bringung der Unterhaltungskoſten zu unterſtützen. 
Eine Verpflichtung zur Gewährung von Beihilfen 
an private mittlere Schulen erkennt der Staat 
nicht an. Es iſt in erſter Linie Aufgabe der Träger 
dieſer Schulen, zur Unterhaltung der Schulen 
alle vorhandenen Einnahmemöglichkeiten zu er⸗ 
ſchöpfen, ehe die Gewährung einer Staatsbeihilfe 
in Frage kommen kann. 

Für die Weiterbewilligung von Beihilfen gelten, 
wie ich im Einvernehmen mit dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter hiermit beſtimme, die bisherigen Richtlinien 
für die Bewilligung von Staatsbeihilfen für private 
mittlere Schulen, die durch Runderlaß vom 31. De⸗ 
zember 1931 — U III D 6908 U II — (Zentralbl. 
f. d. gef. Unterr.⸗Verw. 1932 S. 30) bekanntgegeben 
worden ſind. Dazu ordne ich noch folgendes an: 


1. Den Anträgen der Schulträger find die unter 
Abſchn. I Ziff. 1 der Richtlinien bezeichneten Unter⸗ 
lagen beizufügen, die in überſichtlicher Form auf⸗ 
zuſtellen ſind. Die Unterlagen, die nicht zu heften 
ſind, ſind vor der Weitergabe an mich ſachlich und 
rechneriſch zu prüfen. twaige Unſtimmigkeiten 
ſind aufzuklären und erforderlichenfalls zu be⸗ 
richtigen. Die Nachweiſungen der Vergütungen 
der vollbeſchäftigten Lehrperſonen, die in zwei⸗ 
facher Ausfertigung beizufügen ſind, ſind von dem 
Rechnungsbeamten mit dem Feſtſtellungsvermerk 
zu verſehen. 

2. Für Schulgeldfreiſtellen und Ermäßigungen 
können 15 v. H. der Schulgeldeinnahme abgeſetzt 
werden. 


3. Vorausſetzung für die Gewährung einer 
Staatsbeihilfe iſt auch weiterhin die Beteiligung 
der örtlich in Betracht kommenden Gemeinde, 
eines Gemeindeverbandes oder einer ſonſtigen 
öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaft mindeſtens in der 
Höhe der Beteiligung des Staates. Um Bean⸗ 
ſtandungen und Rückfragen zu vermeiden, wird 
Wert darauf gelegt, daß die von den Gemeinden 
uſw. abzugebenden und den Anträgen beizufügenden 
Erklärungen dem unter Abſchn. II Ziff. 4 der 
Richtlinien vorgeſchlagenen Muſter entſprechen. 

4. Bei den verheirateten weiblichen Lehr⸗ 
perſonen iſt in der Nachweiſung der Vergütungen 
der vollbeſchäftigten Lehrkräfte ſtets der Beruf des 
Ehemannes anzugeben. 

5. Die unter Abſchn. II Ziff. 6 a bb der Richt⸗ 
linien angegebenen Vergütungsſätze können bei der 
Feſtſetzung der Staatsbeihilfe nur dann berückſichtigt 
werden, wenn die Notwendigkeit zur Beſchäftigung 
akademiſch gebildeter Lehrer beſonders nach⸗ 
gewieſen iſt. 

6. Werden Ruhegehalts⸗ (Wartegeld⸗) Emp⸗ 
fänger an privaten mittleren Schulen beſchäftigt, 
ſo iſt bei der Vorlage von Beihilfeanträgen durch 
eine Berechnung nachzuweiſen, daß die eingeſetzte 
Vergütung zuſammen mit dem Ruhegehalt (Warte⸗ 
geld) das der Berechnung der Verſorgungsbezüge 
zugrunde liegende Dienſteinkommen nicht über⸗ 
ſteigt. Dabei ſind die Gehaltskürzungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 

7. Sächliche Koſten können nur mit dem unter 
Abſchn. II Ziff. 6 k a. a. O. zugelaſſenen Pauſch⸗ 
betrag von 15 RM für jede lehrplanmäßig zu er⸗ 
teilende Wochenſtunde bei der Berechnung der 
Staatsbeihilfe berückſichtigt werden. 

8. Die Bearbeitung der Anträge iſt Sache der 
Verwaltungsdezernenten unter entſprechender Be⸗ 
teiligung der ſchulfachlichen Dezernenten. 

9. Die einzelnen Anträge ſind nicht zu ſammeln, 
ſondern ſofort nach ihrem Eingang einzeln zu 
bearbeiten und vorzulegen. Die Prüfung iſt 
möglichſt zu beſchleunigen. 

10. Damit die Schulträger nicht in finanzielle 
Schwierigkeiten geraten, bin ich damit einverſtanden, 
daß ihnen 80 v. H. der bisher gewährten Staats⸗ 
beihilfen zunächſt über den 1. April 1935 hinaus 
bis zur endgültigen Feſtſetzung der Beihilfe weiter⸗ 
gezahlt werden. Dieſe Beträge ſind bei Kap. 182 
Tit. 87 in Mehrausgabe nachzuweiſen und auf die 
von mir zu bewilligenden Beihilfen anzurechnen. 


Abdrucke dieſes Erlaſſes ſind zur ſchleunigen 
Weitergabe an die Unterhaltungsträger der pri⸗ 
vaten mittleren Schulen und an die in Betracht 
kommenden Kreisſchulräte beigefügt. 


Berlin, den 20. März 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
E II d 17/35. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 114.) 
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168. Muttertag. 


Sonntag, den 12. Mai d. Is., wird das deutſche 
Volk wiederum ſeinen „Muttertag“ feiern und in 
würdigen Familienfeiern ſeinem Bekenntnis zur 
deutſchen Mutter und zu deutſchem Familien- und 
Volksleben Ausdruck leihen. 


Pflicht eines zukunftwilligen Staates iſt es, ſeine 
Jugend anzuhalten, die Mütter unſeres Volkes zu 
ehren und in Dankbarkeit ihnen zu dienen. 


So ordne ich an: 


1. Am Sonnabend, dem 11. Mai, findet im Feſt⸗ 
ſaal ſämtlicher deutſcher Schulen nach der vierten 
Schulſtunde eine Schulfeier zu Ehren der deutſchen 
Mutter und der deutſchen Familie ſtatt. Im Mittel⸗ 
punkt der Feier ſteht eine Anſprache; Gemeinſchafts⸗ 
lieder und gut vorbereitete Darbietungen von 
Schülern (Schülerinnen) der verſchiedenen Alters- 
ſtufen geben der Veranſtaltung den Charakter einer 
Gemeinſchaftsfeier. Ab 11 Uhr fällt der Staats- 
jugendtag aus. 


2. Im Nadelarbeits unterricht (Werkunterricht) 
ſämtlicher Klaſſen werden im Verlaufe der nächſten 
Wochen Gebrauchsgegenſtände, u. a. Wäſche und 
Kleidungsſtücke (Werkarbeiten), zugunſten armer 
Mütter und Kinder hergeſtellt. Der Reichsmütter⸗ 
dienſt bittet die Schülerinnen, vorzugsweiſe Säug⸗ 
lingsausſtattungen (Windeln, Erſtlingshemdchen und 
Hemdchen für Kinder von 2 bis 12 Monaten) an⸗ 
zufertigen. Die Gaben ſollen vorzugsweiſe den 
deutſchen Notſtandsgebieten zugeteilt werden. 


Abzuliefern ſind die Arbeiten bis zum 12. Mai 
an die „Arbeitsgemeinſchaft für den Reichsmütter⸗ 
dienſt“ zu Händen der ortszuſtändigen NS. 
Frauenſchaft. 

Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 


Berlin, den 18. Februar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und die Herren Regierungs- 
präſidenten ſowie den Herrn Staatskommiſſar 
der Hauptſtadt Berlin. — E III a 435 I/II 35, 
Ella K II 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 115.) 


169. Genehmigung eines Lehrbuches. 


Auf das am 15. Februar 1935 eingegangene 
Schreiben ohne Datum — L/ Gu —. 

Ich genehmige ausnahmsweiſe, daß an Stelle 
der vergriffenen zweibändigen Ausgabe des Lehr⸗ 
buches der Chemie und Mineralogie von Gall im 
Unterricht an den höheren Schulen, an denen dieſes 
Buch im Gebrauch iſt, die durch den Erlaß vom 
15. Mai 1931 — U 1116020 — (Zentrbl. ©. 169) 


genehmigte einbändige Ausgabe des Buches vor⸗ 
übergehend gebraucht wird. 5 


Berlin, den 28. Februar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Verlagsbuchhandlung Moritz Dieſterweg in 
Frankfurt a. M. — E III a 432/35. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 115.) 


170. Schulgeld 1935. 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter des Innern und dem Herrn 
Preußiſchen Finanzminiſter ſetze ich gemäß 8 2 
Abſ. 2 des Schulgeldgeſetzes vom 18. Juli 1930 
(Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 220) und des 
Kap. XV 8 1 des II. Teiles der Erſten Sparver⸗ 
verordnung vom 12. September 1931 (Geſetzſamml. 
S. 179) den durchſchnittlichen Koſtenſatz für das 
Rechnungsjahr 1935 auf 720 RM feſt. Das Schul⸗ 
geld an den öffentlichen höheren Schulen darf daher 
gemäß § 2 Abſ. 1 des Geſetzes im Rechnungsjahr 1935 
240 RM k nicht überſteigen. An den vom Staat 
unterhaltenen und vom Staat verwalteten höheren 
Schulen iſt vom 1. April 1935 ab dieſer Betrag 
zu erheben. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 14. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — U II F 12972/33. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 115.) 


171. Ergänzung von 8 16 der Anwärter⸗ 


ordnung für Studienaſſeſſoren. 


Mit Rückſicht auf die durch meinen Runderlaß 
vom 28. Januar 1935 — E III a 200 E II, M — 
(RMinAmtsbl. S. 58) angeordnete Verlängerung 
der Sommerferien auf 40 Tage iſt eine Ergänzung 
von $ 16 der Anwärterordnung für das Lehramt 
an höheren Schulen vom 24. April 1924 (Zentralbl. 
f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 157 ff.) notwendig ge⸗ 
worden. Dieſer erhält vom 1. April 1935 ab fol⸗ 
genden neuen Satz 3: 


Beim Anſtaltswechſel nach den Sommer⸗ 
ferien wird die Ferienvergütung in den öſt⸗ 
lichen Provinzen bis zum 15. Juli, in den 
mittleren Provinzen bis zum 1. Auguſt und 
in den weſtlichen Provinzen bis zum 15. Auguſt 
von der alten, von da ab von der neuen 
Anſtalt gezahlt. 
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Mein Runderlaß vom 22. November 1934 
— UIIE 5042 UIID — (Bentralbl. f. geſ. 
Unterr.⸗Verw. S. 359) wird hierdurch nicht be⸗ 
rührt. In der Einleitung iſt Satz 2 dahin zu er⸗ 
gänzen, daß § 16 Satz 2 und 3 auch auf die ſtunden⸗ 
hen Aufträge ſinngemäß Anwendung findet. 


Berlin, den 21. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für die vorläufige Verwaltung des 
Saarlandes. — E III b 700. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 116.) 


172. Jahresabſchlüſſe der Kaſſen der ſtaat⸗; 
lichen höheren Schulen. 


Die Kaſſen der ſtaatlichen höheren Schulen 
haben alljährlich gemäß den Beſtimmungen in 
$ 72 Pr. KO. ihre Bücher abzuſchließen und die 
Ergebniſſe in dem nach dem beiliegenden Muſter 
aufzuſtellenden Jahresabſchluß (Anlage 1) auf⸗ 
zunehmen. Für die ſtaatlichen Aufbauſchulen iſt 
mit Rückſicht auf die geſonderte Verrechnung der 
zu Laſten der Stadt gehenden Ausgaben ein be⸗ 
ſonderes Muſter beigefügt (Anlage 2). 

Von der Aufnahme der Angaben über die 
Stiftungen in den Jahresabſchlu iſt abgeſehen, 
da der Jahresabſchluß der Feſtſtellung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Staatskaſſe dient und 
die Einnahmen und Ausgaben der Stiftungen 
nicht in die Staatskaſſe fließen oder aus ihr ge⸗ 
leiſtet werden. 

In dem Jahresabſchluß find die Zu⸗ und Ab⸗ 
gänge gegen das Soll des Kaſſenanſchlags kurz, 
aber klar zu erläutern. Dabei find Miniſterial⸗ 
erlaſſe, durch die Veränderungen gegen das Kaſſen⸗ 
anſchlagsſoll eingetreten ſind, mit Datum und 
Geſchäftsnummer anzugeben. 

Bei Einnahmetitel 18 Nr. 5 (Schulgeld) iſt in 
der Erläuterung anzugeben, welcher Betrag davon 
auf Erziehungsbeihilfen und auf die Hilfsbücherei 
entfällt (ſiehe Schlußberechnung der Schulgeld⸗ 
hebeliſte). Dieſe Summe muß ber bei Ausgabe⸗ 
titel 53 in Sollzugang geſtellten genau entſprechen. 

Bei den Schulen, die mit ſtaatlichen Alumnaten 
verbunden ſind, müſſen die Sollbeträge bei Ein⸗ 
nahmetitel 18 Nr. 6 und bei Ausgabetitel 54 über⸗ 
einſtimmen. 

Iſt der Schule geſtattet worden, aus eigenen 
Erſparniſſen früherer Rechnungsjahre Beträge für 
beſtimmte Zwecke zu verwenden, ſo iſt ſowohl in 
der Einnahme bei Tit. 18 Nr. 8, wo dieſe Be⸗ 
träge für die laufende Verwaltung zu vereinnahmen 
ſind, wie bei dem betreffenden Ausgabetitel, bei 
dem der aufgewendete Betrag als Zugang nach⸗ 
zuweiſen iſt, in der Erläuterung der Vermerk auf⸗ 
zunehmen: „Aus Anſtaltserſparniſſen RM 
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(Miniſterialerlaß vom ).“ Der Vermerk 
iſt rot zu unterſtreichen. In ähnlicher Weiſe wäre 
zu verfahren, wenn zur Deckung von Mehr⸗ 
ausgaben im Einzelfall ein Betrag bewilligt ſein 
ſollte, der nicht aus den Verſtärkungsmitteln der 
Zentralfonds unter Kap. 175 Tit. 1 bis 54 des 
Haushalts meiner Verwaltung ſtammt. 


Die Kaſſen des Arndt⸗Gymnaſiums und der 
Gertraudenſchule in Berlin⸗Dahlem ſowie des 
Burggymnaſiums in Eſſen haben den Ausgabe⸗ 
titel 13: „Verſorgungsgebührniſſe“ unter Abſchn. I 
noch einzuſchieben. 

Bei den Ausgabetiteln, die im Kaſſenanſchlag 
ein Soll nicht aufweiſen und bei denen nach dem 
allgemeinen Vermerk 1 im Kaſſenanſchlag die zu 
leiſtenden Ausgaben ohne die Überweiſung be⸗ 
ſonderer Deckungsmittel als Mehrausgabe erfolgen, 
iſt die Erläuterung der Zugänge nicht erforderlich, 
ſofern nicht ein beſonderer Vorgang dies zweck⸗ 
mäßig erſcheinen läßt. 

Bei Ausgabetitel 26 darf in der Erläuterungs⸗ 
ſpalte die Angabe nicht fehlen: „Auf Poſt⸗, 
Telegramm⸗ 1195 P Fernſprechgebühren entfallen 


Da die Mittel bei den Ausgabetiteln 26 und 51 
gegenſeitig deckungsfähig find, ift bei Überſchreitung 
des einen zu Laſten des anderen bei beiden Titeln 
zu vermerken, in welcher Höhe dieſer Ausgleich 
ſtattgefunden hat. 

Wegen der Behandlung der am Jahresſchluß 
verbleibenden Reſte verweiſe ich auf den Rund⸗ 
erlaß des Herrn Finanzminiſters vom 3. April 1934 
— 1A 2. 769 — (Pr. BeſBl. S. 156). 


Der Jahresabſchluß iſt in zwei Ausfertigungen 
aufzuſtellen, die beide der Regierungshauptkaſſe 
unmittelbar zu überſenden ſind. Sie müſſen bis 
ſpäteſtens am 3. Mai in deren Händen ſein. Die 
Regierungshauptkaſſe vergleicht die als Geſamt⸗ 
einnahme und Geſamtausgabe angegebenen Zahlen 
mit ihren Büchern unter Abſchn. 1: „Einnahme 
bezw. Ausgabe durch andere Kaſſen“ und gibt bei 
Übereinftimmung beide Ausfertigungen, nachdem 
ſie den Vermerk „Richtig“ auf dem Titelblatt voll⸗ 
zogen hat, unverzüglich an den Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen) weiter. Ein 
Sammeln der Jahresabſchlüſſe von allen ſtaat⸗ 
Ken höheren Schulen des Bezirks darf nicht er- 
folgen. Werden Unſtimmigkeiten zwiſchen dem 
Jahresabſchluß und den Büchern der Regierungs⸗ 
hauptkaſſe feſtgeſtellt, ſo ſind ſie im Benehmen 
mit der Schulkaſſe ſchleunigſt aufzuklären und zu 
beſeitigen. Sollte im Einzelfall das nicht zu er⸗ 
reichen ſein, ſo ſind die Abweichungen in beiden 
Abſchlußausfertigungen genau erſichtlich zu machen 
und ihre Urſachen zu erläutern. Sämtliche Jahres⸗ 
abſchlüſſe müſſen bis ſpäteſtens am 5. Mat beim 
Oberpräſidenten vorliegen. 


Da in dieſem Jahr damit zu rechnen iſt, daß 
bei der neuen Art des Jahresabſchluſſes für die 
Schulkaſſen vereinzelt Unſtimmigkeiten in der Ge⸗ 
ſamteinnahme und Geſamtausgabe zwiſchen dieſen 
Kaſſen und den Büchern der Regierungshauptkaſſe 
noch vorhanden ſein können, haben die Schulkaſſen 
rechtzeitig vor ihrem Abſchluß die Übereinſtimmung 
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mit den Ergebniſſen der Buchungen der Regierungs⸗ 
hauptkaſſe feſtzuſtellen. 

Der Oberpräſident hat auf Grund der Jahres⸗ 
abſchlüſſe eine titelweiſe Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben der ſtaatlichen 
höheren Schulen nach Regierungsbezirken geordnet 
nach beifolgendem Muſter (Anlage 3) aufzuſtellen 
und dieſe mit einer der beiden Ausfertigungen des 
Jahresabſchluſſes bis zum 10. Mai mir vorzulegen. 
Die zweite Ausfertigung verbleibt bei den dortigen 
Akten. In dieſer Zuſammenſtellung, die als Unter⸗ 
lage für die Überſicht über die Staatseinnahmen 
und ausgaben hier benötigt wird, find die Zu⸗ 
und Abgänge bei den einzelnen Titeln genau zu 
erläutern. 

Bei Einnahmetitel 18, der nur mit ſeiner 
Schlußſumme einzutragen iſt, kann ſich die Auf⸗ 
klärung der Zu⸗ und Abgänge, die ſich nach der 
Aufrechnung für den ganzen Regierungsbezirk er⸗ 
geben, auf folgende Gruppen beſchränken: 


Zugang bezw. Abgang: 
Schulgeld und Erziehungsbeiträge 
Zuſchüſſe von Dritten 
Anſtaltserſparniſſe 
Sonſtige Einnahmen 


Zuſammen 


Ferner iſt hier anzugeben: 

Von der Iſteinnahme entfallen auf 
Schulgeld und Erziehungsbeiträge 
Zuſchüſſe von Dritten 
Sonſtige Einnahmen 


Zuſammen 


Bei den Ausgabetiteln iſt hinſichtlich der Er⸗ 
läuterung der Zu⸗ und Abgänge folgendes zu 
beachten: 

Bei allen perſönlichen Ausgaben, bei denen 
bis in vereinzelten Fällen bei Tit. 5 ein Kaſſen⸗ 
anſchlagsſoll nicht vorgeſehen iſt, gehen die dort 
als Mehrausgabe nachzuweiſenden Beträge zu 
Laſten des betreffenden Zentralfonds. Es genügt 
der Vermerk „Zugang aus dem Zentralfonds“. 
Dasſelbe würde bei Tit. 27 (Reiſekoſten) der 
Fall ſein. 

Bei den ſächlichen Fonds — Tit. 20, 31, 50 
und 51 — ſind Angaben darüber erforderlich, in 
welcher Weiſe der Zugang gedeckt iſt: 


a) aus dem Zentralfonds — aus den von mir 
unmittelbar oder den Herren Oberpräſidenten 
ur Verſtärkung überwieſenen Mitteln des⸗ 
feld en Zentralfonds —, 


b) aus Anſtaltserſparniſſen, 


e) aus Zuſchüſſen von Dritten — z. B. bei 
Aufbauſchulen, bei denen über das unter 
Abſchn. 8 vorgeſehene Kaſſenanſchlagsſoll 
hinaus Ausgaben ben werden mußten, 
die durch einen entſprechend höheren Zuſchuß 
der Stadt zu decken ſind; in dieſem Fall darf 


der Hinweis auf den Zugang beim ſtädtiſchen 
Ban unter Einnahmetitel 18 Nr. 7 nicht 
ehlen —. 


Über die Abgänge bei dieſen Titeln ift wie folgt 
Aufſchluß zu geben: 

a) Einſparung der letzten 10 v. H. 

b) Abgang infolge Minderbedarfs. 

e) Zugunſten von Zuſchüſſen Dritter — bei Auf⸗ 
bauſchulen, bei denen der Bedarf hinter dem 
Kaſſenanſchlagsſoll zurückbleibt und der Zu⸗ 
ſchuß der Stadt ſich entſprechend verringert; 
hier iſt gleichfalls der Hinweis auf die Ein⸗ 
nahme erforderlich —. 

Bei den Tit. 26 und 51, die gegenſeitig deckungs⸗ 
fähig ſind, tritt als weitere Erläuterung hinzu, 
um welchen Betrag der eine Titel zu Laſten des 
anderen verſtärkt worden iſt. 

Bei den Aufbauſchulen ſind bei Tit. 26 die Aus⸗ 
gaben von Staat und Stadt aus den Jahres⸗ 
abſchlüſſen in einer Summe in die Zuſammen⸗ 
ſtellung zu übernehmen. Es darf bei dieſem Titel 
die Angabe nicht fehlen: „Auf Poſt⸗, Telegramm⸗ 
und Fernſprechgebühren entfallen RM.“ 

Die Zuſammenſtellungen müſſen mit dem Feſt⸗ 

ſtellungsvermerk eines Rechnungsbeamten ver⸗ 
ſehen ſein. 
Ich erſuche, den angegebenen Termin pünktlich 
innezuhalten und zu dieſem Zweck dafür zu ſorgen, 
daß die Anfertigung der Zuſammenſtellung bei 
mehreren Regierungsbezirken auf verſchiedene Be⸗ 
amte verteilt wird. Die Jahresabſchlüſſe ſind nicht 
zu ſammeln, bis der letzte in der Provinz ein⸗ 
egangen iſt, ſondern regierungsbezirksweiſe nach 
Prüfung mir einzureichen. 

Die Herſtellung der Muſter für die Jahres⸗ 
abſchlüſſe und die Sufammen ellung ift dem Ober⸗ 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen) 
in Schleswig übertragen worden, bei dem die für 
die dortige Provinz erforderliche Zahl von Vor⸗ 
drucken baldigſt in einer Sammelbeſtellung an⸗ 
zufordern iſt. Zu der Zuſammenſtellung werden 
noch beſondere Einlagebogen hergeſtellt werden. 

Für den dortigen geſchäftlichen Gebrauch und 
für die Kaſſenführer find Überdrucke beigefügt. 

Die Regierungspräſidenten haben zwecks An⸗ 
weiſung ihrer Hauptkaſſen Abſchrift des Erlaſſes er⸗ 
halten. Er wird im Preußiſchen Beſoldungsblatt 
veröffentlicht werden. 


Zuſatz für Schleswig: 

Ich erſuche, die Herſtellung der Muſter und 
der Einlagebogen für die Zuſammenſtellung als⸗ 
bald zu bewirken. 


Berlin, den 21. März 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Hubrich. 
An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 

höheres Schulweſen). — E III e 702. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 116.) 
* 


118 Amtlicher Teil 
— — — .. ...... 


Anlage 1. | Seite 1.] 


Jahresabſchluß 
der Kaſſe de ſtaatlichen 


Richtig. 


4 Die Übereinſtimmung des Jahresabſchluſſes mit den 
Regierungshauptkaſſe Büchern wird hiermit beſcheinigt. 


Der Kaſſenpfleger. 


[Seite 2 u. 3.] 
1 2 | 3 | 


4 5 6 7 
Soll 


Einnahme 5 
. ‚er: . Iſt Erläuterungen 
dem Kaſſen⸗ Zugang Abgang 8 Kap. 34 Tit. 18 

anſchlag 
RM |Rpj| RM |Rpf| RM E RM N Nr. RM N 


Anrechnungsbeträge für 
Dienſtwohnungen 


Pauſchvergütungen für 
Heizung uw 


Erbpächte, Renten, Zeitpächte 


Zinſen von Kapitalien 


Auf Erziehungs⸗ 
beihilfen und 
auf Hilfsbücherei 
entfallen .. RM. 


ee e e en e 
| 


Erziehungsbeiträge . . . . . 


Zuſchüſſe von Dritten 


Sonſtige Einnahmen 


B Sine Be 
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[Seite 4 u. 5.] 


nach der | | Wirk Ausgabe Iſt Reſt Er⸗ 


nach dem 5 
vorigen | Kaſſen⸗ Summe Abgang liches Kap. 175 läuterungen 
Rechnung anſchlag Soll 


RM |Rpf\ RM HI EM |Rpf| Tit. RM |Rpf| RM R/ 
2 


| | 
I. Perſönliche Ver⸗ 
waltungsausgaben 
11 Beſoldungen 
2 Hilfsleiſtungen durch 
Hilfslehrer 


en 
3 


. 


| 


3 Silfsleiſtungen durch 
nichtbeamtete Kräfte 


5 Nebenamtliche und 
nebengeſchäftliche 
Vergütungen 


9 Unterſtützungen für 
Lehrer und Beamte 


Summe Abſchn. J. 


| II. Sächliche Ber: 
waltungsausgaben 


Auf Poſt⸗, 
Telegramm⸗ 
u. Fernſprech⸗ 
gebühren ent⸗ 


2 fallen . RM. 


©) 


Geſchäftsbedürfniſſe. 


2 


— 


Reiſekoſtenn 


SE 
33355 


31 Bauliche Inſtandſetzung 


50 Sonſtige vermiſchte 
Ausgaben 


Summe Abſchn. II. 
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[Seite 6 u. 7.] 


1 IE: 6 — er 8 9 


nach der 
vorigen 
Rechnun 


RM R/ 


nach dem 

Kaſſen⸗ 
anſchlag 
RM |Rpf 


Spll 
| Bi, Ausgabe It | Reit 
Summe Zugang Abgang liches Kap. 175 
Soll 
RM |Rpf| RM |Rpf| RM |Rpj| RM |Rpi| Tit. RM |Rpf| RM |Rpf 
3 
III. Allgemeine 


Haushaltsausgaben 


51 Unterrichtsmittel 


— — — [U —*¶3—ß——— 


Hilfsbuchereien und 


Erziehungsbeihilfen 


Verpflegungskoſten 


Summe Abſchn. III 


Dazu Summe Abſchn. II 


Dazu Summe Abſchn. I 


Geſamtausgabee 


Er⸗ 


läuterungen 
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[Seite 1.] 
Anlage 2. 
Jahresabſchluß 
der Kaſſe der ſtaatlichen Aufbauſchule 
l, ER AN 
für das Rechnungsjahr 193........ 
Richtig. 
Regierungshauptkaſſe Die Übereinſtimmung des Jahresabſchluſſes mit den 
Büchern wird hiermit beſcheinigt. 

—:! ͤ ͤ v „ den April 193. 

Der Kaſſenpfleger. 

[Seite 2 u. 3.] 
1 | 2 | 3 ! 4 5 6 u - 
Soll 
Einnahme 2 
nach auge Sit Erläuterungen 
dem Kaſſen⸗ Zugang Abgang W Kap. 34 Tit. 18 


RM Ry RM |Rpf| RM |Rpf| RM RAL Nr. RM \Rpf 


Anrechnungsbeträge für 
Dienſtwohnungen 


Summe Tit. 18 . 


| 
2 Pauſchvergütungen für 
Heizung um. . 2... . 
| 1 ___ — — 
8 | = 3 Bes en Renten, Zeitpächte 
5 = 4 ee am. Zinſen von Rapitalien . . . 
j f Auf Erziehungs⸗ 
beibilfen und 
5 Sb nn Hilfsbücherei 
entfallen — RM. 
5 | | 7 „ee ee Zuſchüſſe von Dritten 
| Zr — . — 
ir 8 ee. Sonſtige Einnahmen 
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[Seite 4 u. 5. 


CCC Tee er IR: 2 8 9 10 
Soll 
nach der nach dem Wirk⸗ 3 Iſt Reit | 8 
vorigen | Kaſſen. Summe | Zugang | Abgang liches Kap. 175 läuterungen 
Rechnung anſchlag Soll 
RM |Rpj| RM RF R RTI RM |Rpf| RM R/ RM HRp/ Tit. RM REH RM |Rpf 
| A. Staat 

I. Perſönliche Ver⸗ 

waltungs ausgaben 

Beſoldungen 


Hilfsleiſtungen durch 
Hilfslehrer. 


Hilfsleiſtungen durch 
nichtbeamtete Kräfte 


Nebenamtliche und 
nebengeſchäftliche 
Vergütungen 


Unterſtützungen für 
Lehrer und Beamte 


Summe Abſchn. I 


II. Sächliche Ver⸗ ren. 
waltungs ausgaben u. Fernſprech⸗ 
gebühren ent⸗ 
Geſchäftsbedürfniſſe. fallen... RM 
Reiſekoſten u" 
Sonſtige vermiſchte 
Ausgaben 


Summe Abſchn. II. 
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nach der 
vorigen 
Rechnung 


RM |Rpf 


\ 


| Wirk⸗ Ausgabe 


nach dem 

Kaſſen⸗ Summe | Zugang Abgang liches Kap. 175 
anſchlag Soll 

RM |Rpf RM |Rpf\ RM |Rpf| RM Rp RM |Rpf| Tit. 


Haushaltsausgaben 


III. Allgemeine 
52 Schulfeieen 


Iſt Reſt 


RM |Rpf| RM 


Ry 


53 Hilfsbücherei und 
Erziehungsbeihilfen . 


| Summe Abſchn. III. 


Dazu Summe Abſchn. II 


| 2 | Dazu Summe Abſchn. I 


B. Stadt 
26 Geichäftsbebürfnifie.. . 


31 


Bauunterhaltung 


51 


Unterrichtsmittel 


Summe . 


Geſamtausgabte 


Dazu Summe A. 


Er⸗ 


läuterungen 


Auf Poſt⸗, 
Telegramm⸗ 
u. Fernſprech⸗ 
gebühren ent⸗ 
fallen EM. 
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Anlage 3. 


[Seite J.] 


Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben der ſtaatlichen höheren Schulen 
des Regierungsbezirks . 
auf Grund der Jahresabſchlüſſe für das Rechnungsjahr 193 


[Seite 2.] 
1 2 | 3 l 4 I 5 | 6 
Soll 
Bezeichnung der Schulen nach nach 
der vorigen dem Kaſſen⸗ Summe Zugang Abgang 
Rechnung anſchlag 


RM H/ EL |Ropf RM \Rpf RM _|Rof RM Rpf 


FE TER 
= 
F 


Wirkliches Soll 


Erläuterungen 


Ex,. 
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173. Kranzſpende bei dem Tode von Schülern 
an ſtaatlichen höheren Schulen. 


Auf den Bericht vom 27. Februar d. Js. 
— O. P. V7 A 533 JI —. 

Ich will keine Einwendungen dagegen erheben, 
daß bei dem Tode von Schülern an ſtaatlichen 
höheren Schulen in den Fällen, in denen dies an⸗ 
gezeigt erſcheint, ein Kranz von der Schule ge⸗ 
ſpendet und der Koſtenbetrag auf Tit. 50 des 
Schulkaſſenanſchlags übernommen wird. Da⸗ 
gegen iſt von der Veröffentlichung von Nach⸗ 
rufen in den Zeitungen auf Koſten des Staates 
abzuſehen. 

Berlin, den 22. März 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Hubrich. 
An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Breslau. — E III e 557. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 125.) 


174. Verbot unmittelbarer Eingaben von 


Schülern an das Miniſterium. 


Es mehren ſich die Fälle, in denen ſich ein⸗ 
zelne Schüler oder Klaſſenführer oder auch mehrere 
Schüler gemeinſchaftlich in Schulangelegenheiten 
unmittelbar an mich wenden. Derartige Eingaben 
ſind durchaus ungehörig und unſtatthaft. Die 
allein zuſtändige Stelle für die Entgegennahme 
der Anliegen der Schüler iſt der Direktor. 
erſuche, den Schulleitern aufzugeben, den Schülern 
das Erforderliche zu eröffnen. 


Berlin, den 26. März 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — E III a 603 E III b. 


(RMin Amtsbl. 1935 S. 125.) 


175. Schülerausleſe an den höheren Schulen. 


Die Aufgabe der höheren Schule iſt es, den 
körperlich, charakterlich und geiſtig be⸗ 
ſonders gut veranlagten Teil der deutſchen Jugend 
ſo zu erziehen, daß er fähig wird, ſpäter in ge⸗ 
hobenen oder führenden Stellen unſer politiſches, 
kulturliches und wirtſchaftliches Volksleben maß⸗ 
gebend mitzugeſtalten. 

Die höhere Schule hat daher die Pflicht, unter 
den zu ihr kommenden Jugendlichen!) eine Aus⸗ 
leſe zu treffen, welche die Ungeeigneten und Un⸗ 
würdigen ausſcheidet, um die Geeigneten und 
Würdigen um ſo mehr fördern zu können. Die 
ſtändige Prüfung muß ſich auf die körperliche, 
charakterliche, geiſtige und völkiſche Ge⸗ 
ſamteignung erſtrecken. 


) Die männlichen Bezeichnungen gelten überall auch für 
die Schülerinnen uſw. 


1. Körperliche Ausleſe. 


1. Jugendliche mit ſchweren Leiden, 
durch die die Lebenskraft ſtark herabgeſetzt iſt und 
deren Behebung nicht zu erwarten iſt, ſowie Träger 
von Erbkrankheiten ſind nicht geeignet und werden 
daher nicht in die höhere Schule aufgenommen. In 
Zweifelsfällen iſt ein amtsärztliches Gutachten zu 
verlangen. 


2. Jugendliche, die eine dauernde Scheu 
vor Körperpflege zeigen und dieſes Ver⸗ 
halten trotz aller Erziehungsverſuche nicht ablegen, 
werden von der höheren Schule verwieſen. 

3. Ebenſo führt ein dauerndes Verſagen bei 
den Leibesübungen, das ſich vor allem 
in Mangel an Willen zu körperlicher Härte und 
Einſatzbereitſchaft äußert, zur Verweiſung, wenn 
nicht Amtsarzt und Sportlehrer ein Verbleiben 
befürworten. 


II. Charakterliche Ausleſe. 


1. Wer durch fein allgemeines Ver⸗ 
halten in und außer der Schule gröblich gegen 
Sitte und Anſtand verſtößt, iſt von der Schule zu 
verweiſen. 

2. Fortgeſetzte Verſtöße gegen Kamerad⸗ 
ſchaftlichtkteit und Gemeinſchaftsſinn 
ziehen nach vergeblichen Beſſerungsverſuchen die 
Verweiſung von der Schule nach ſich. 

3. Dasſelbe geſchieht bei dauernden Verſtößen 
gegen Zucht und Ordnung und gegen 
Ehrlichkeit, die auf einen grundſätzlichen 
Mangel an Einfügungs⸗ und Ordnungsſinn und 
anderſeits an Offenheit deuten. 


III. Geiſtige Ausleſe. 


1. Die geiſtige Ausleſe erfolgt auf der Grund⸗ 
lage der für die einzelnen Klaſſen und Stufen in 
den Lehrplänen geforderten Denkfähigkeit, 
geiſtigen Reife und Kenntniſſe. 


2. Entſcheidend iſt hier nicht die 
Summe angelernten Wiſſensſtoffes, ſondern die 
geiſtige Geſamtreife. 

3. Grundſätzlich gilt ein Schüler als ver⸗ 
ſetzungsreif, wenn er in allen Geiſtes⸗ 
fächern das Klaſſenziel erreicht hat. Wertvoller 
als ein allgemeines Genügen iſt jedoch, daß 
wenigſtens auf einzelnen Gebieten Höherleiſtungen 
vorhanden ſind. Um deretwillen kann dann über 
Minderleiſtungen in anderen Einzelfächern hinweg⸗ 
geſehen werden, vorausgeſetzt, daß dieſe Minder⸗ 
leiſtungen nicht auf einem allgemeinen 
Mangel an Denkfähigkeit und 
geiſtiger Reife beruhen. 


IV. Völkiſche Ausleſe. 


1. Ariſche Schüler dürfen hinter nicht⸗ 
ariſchen nicht e werden. Es iſt daher 
nicht angängig, an Nichtarier (im Sinne des 
Reichsgeſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs⸗ 
beamtentums vom 7. April 1933 und ſeiner Nach⸗ 
träge) irgendwelche Vergünſtigungen zu geben 
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(Schulgelderlaß, freie Lehrmittel, 


verſagt werden. 


2. Schüler, die durch ihr Verhalten in und 
außer der Schule die Volksgemeinſchaft 
oder den Staat wiederholt ſchädigen, 
ſind von der Schule zu verweiſen. 


V. Einzelbeſtimmungen. 


1. Aufnahme in die Gerta (Il. Klaſſe 
der höheren Schule). 

Die Aufnahme findet auf Grund eines Gut⸗ 
achtens der Grundſchule und einer ſchriftlichen, 
mündlichen und körperlichen Eignungs⸗ 
prüfung an der höheren Schule ſtatt. 

Ein Schüler kann von der mündlichen Prüfung 
befreit werden, wenn ſein Grundſchulzeugnis im 
Durchſchnitt mindeſtens gut iſt und das Ergebnis 
der ſchriftlichen Prüfung dem entſpricht. 

Die Prüfung iſt beſtanden, wenn das Geſamt⸗ 
ergebnis voll genügend iſt. 

Hat eine größere Zahl von Schülern die Prü⸗ 
fung beſtanden, als die Schule aufnehmen kann, 
ſo ſollen ſie in der Reihenfolge ihrer Geſamt⸗ 
eignung aufgenommen werden. Arier haben vor 
Nichtariern den Vorzug. 

Wer nicht aufgenommen worden iſt, darf ſich 
nach einem Jahr noch einmal melden, falls das 
Ergebnis nicht völlig ungenügend war. 

Wer die Prüfung beſtanden hat, aber aus 
Platzmangel nicht aufgenommen worden iſt, kann 
— unbeſchadet der beſchränkenden Be timmungen 
für Nichtarier — nach einem Jahr ohne weitere 
Prüfung aufgenommen werden. 


2. Wer in der unterſten Klaſſe 
(Sexta) das Klaſſenziel nicht erreicht, hat die 
höhere Schule zu verlaſſen, wenn der Anſtalts⸗ 
leiter ihn nach Anhören der in der Klaſſe unter⸗ 
richtenden Lehrer für ungeeignet hält. Der Beſuch 
einer höheren Schule ſcheidet damit zunächſt aus, 
doch können die Entlaſſenen ſich ſpäter nochmals, 
jedoch früheſtens nach drei Jahren, für die Unter⸗ 
tertia (4. Klaſſe einer neunſtufigen oder 1. Klaſſe 
einer Aufbauſchule) melden. 


3. Für die Aufnahme in eine höhere 
Klaſſe gelten die Beſtimmungen zu 1 ſinn⸗ 
gemäß. 

4. Wer zweimal das Ziel der gleichen 
Klaſſe nicht erreicht, wird von der 
höheren Schule verwieſen. Erreicht ein Schüler in 
wei aufeinanderfolgenden Klaſſen das Ziel nicht, 
50 hat er gleichfalls auszuſcheiden, wenn nicht nach⸗ 
weislich vorübergehende geſundheitliche Störungen 
die Urſache des Mißerfolges waren. 

Erreicht ein Schüler in einer ſpäteren Klaſſe 
das Ziel abermals nicht, ſo kann ſeine Verweiſung 
beſchloſſen werden. 

5. Für die U III im Falle der 
Ziff. 2 (4. Klaſſe) und an den Auf⸗ 
bauſchulen gelten dieſelben Beſtimmungen 
wie für die VI. Doch iſt hier beſonders ſorgfältig 


Erziehungs⸗ 
beihüfen und dergl.), ſolange ſie ariſchen Schülern 


zu prüfen, ob nicht Wachstumshemmungen oder 
ſtärkere geſundheitliche Störungen den Erfolg in 
der Klaſſe beeinflußt haben. 


6. Eine beſonders ſcharfe Ausleſe iſt beim 
Übergang auf die Oberſtufe nötig. 

Wer das Klaſſenziel der Unterſekunda (6. Klaſſe) 
in einem Jahre nicht erreicht, darf in der Regel nicht 
zum Beſuch der Oberſtufe zugelaſſen werden. 


7. In die Unterprima (8. Klaſſe) 
ſollen nur ſolche Schüler gelangen, deren geiſtige, 
charakterliche und ſportliche Entwicklung die ſichere 
Gewähr für eine erfolgreiche Mitarbeit in der 
Prima (8. und 9. Klaſſe) bietet. Im allgemeinen 
werden es gerade die Schüler ſein, die auf irgend⸗ 
einem Gebiete der Schule berdurchſchnittliches 
leiſten, ſelbſt wenn dem Minderleiſtungen auf ein⸗ 
zelnen anderen Gebieten gegenüberſtehen. 


8. Die Zulaſſung zur Reifeprüfung 
bedarf keines beſonderen Verfahrens. Sie erfolgt 
nach denſelben Grundſätzen, die für die Verſetzung 
in eine höhere Klaſſe gelten. 


9. Ein Schüler iſt nur dann zu ver⸗ 
letzen, wenn erwartet werden kann, daß er 
in der nächſten Klaſſe erfolgreich mitzuarbeiten in 
der Lage iſt. Es iſt in das pflichtmäßige Ermeſſen 
des Anſtaltsleiters geſtellt, wieweit er über nicht 
genügende Leiſtungen in einzelnen Fächern hinweg⸗ 
ſehen oder auf außergewöhnliche Umſtände Rück⸗ 
ſicht nehmen will, welche die Entwicklung des 
Schülers vorübergehend gehemmt haben. Hierbei 
ind die Geſamtperſönlichkeit des Schülers, wie 
ie ſich im Schulzimmer und auf dem Sportplatz 
bewährt hat, und etwaige Höherleiſtungen im 
Sinne dieſer Beſtimmungen gebührend zu werten. 

Nachhilfeſtunden ſind möglichſt ein⸗ 
zuſchränken. 


10. Eine gleichmäßige ſtrenge Be⸗ 
urteilung der Schülerleiſtungen in 
Klaſſe und Prüfung über das ganze Reich hin 
wird ſich durch Einzelvorſchriften nicht erreichen 
laſſen. Sie kann nur aus dem Verantwortlich⸗ 
keitsgefühl der Lehrerſchaft vor Volk und Staat 
erwachſen. Immerhin ſoll durch häufige Nach⸗ 
prüfung der Anſtalten ſeitens der vorgeordneten 
Behörden dafür Sorge getragen werden, daß dieſes 
völkiſche Verantworkungsbewußtſein wach bleibt 
und geſchärft wird. 

Die Anſtaltsleiter haben die Pflicht, ſich im 
Laufe des Schuljahres von dem Stand der Klaſſen 
häufiger zu überzeugen. 


11. Die Zeugniſſe haben in Zukunft zu 
enthalten 
a) eine allgemeine Beurteilung des körperlichen, 
charakterlichen und geiſtigen Strebens und 
Geſamterfolges. Dieſe iſt nicht in Noten 
auszudrücken; 


b) eine Wertung der Leiſtungen in den Einzel⸗ 
fächern. Dabei ſind überall die Urteile 1 (ſehr 
gut), 2 (gut), 3 (genügend), 4 (nicht genügend) 
anzuwenden. Zwiſchennummern ſind in den 
Zeugniſſen nicht ſtatthaft. 


Amtlicher Teil 


127 


12. Wo es ſich um die Beurteilung 
geſundheitlicher Hemmungen handelt, 
iſt vor der ſchulärztlichen Unterſuchung auch das 
Urteil des Sportlehrers einzuholen. 


13. Bei allen Erziehungsmaßnahmen zur Be⸗ 
hebung von Mängeln, die zu einer Verweiſung von 
der Schule führen könnten, hat die Schule nach 
Möglichkeit rechtzeitig die Eltern auf⸗ 
merkſam zu machen und ſie auf die 
Folgen hinzuweiſen. 

14. Die Verweiſung auf Grund der 
vorſtehenden Beſtimmungen verfügt der 
Anſtaltsleiter nach Anhören der in der 
Klaſſe unterrichtenden Lehrer, in den Fällen I 
und II der Geſamtlehrerſchaft. Sie ſchließt eine 
Wiederaufnahme in eine andere höhere Schule aus. 

Bei der Entſcheidung iſt ſorgfältig zu prüfen, 
ob die Mängel nicht auf vorübergehenden ge⸗ 
ſundheitlichen Störungen beruhen. 


15. Bei allen ausſondernden Maß⸗ 
nahmen auf Grund mangelhafter 
geiſtiger Leiſtungen ſind die körperlichen 
und charakterlichen Fähigkeiten voll mitzuwerten. 
Wenn der Schüler hervorragende Führereigen⸗ 
ſchaften beſitzt und getätigt hat, iſt beſonders wohl⸗ 
wollend zu verfahren. 

Gute rein verſtandesmäßige Leiſtungen können 
jedoch nicht als Ausgleich charakterlicher Mängel 
angeſehen werden. 


16. An Nichtſchüler, die ſich zu einer 
Schluß⸗ oder Reifeprüfung melden, ſind dieſelben 
Anforderungen auf körperlichem, charakterlichem 
und geiſtigem Gebiet zu ſtellen wie an Schüler. 
Die Zulaſſung von Nichtariern unterliegt aus⸗ 
ſchließlich meiner Entſcheidung. 


17. Arier, die auf Grund der Ausleſe⸗ 
beſtimmungen vom Beſuch der höheren Schule 
ausgeſchloſſen ſind, können ſich nach angemeſſener 
Zeit als Nichtſchüler zu einer Schluß⸗ oder Reife⸗ 


prüfung melden. Doch haben ſie dann — be⸗ 
ſonders in den Fällen der Abſchn. I und II — 
den Nachweis zu führen, daß ſie die ſeinerzeit 
erügten Mängel beſeitigt haben; der Leiter des 
Prüfungsausſchuſſes hat dieſen Nachweis zu prüfen 
und auch ſchon im Zweifelsfalle die Zulaſſung ab⸗ 
zulehnen. 

Nichtarier, die von der höheren Schule 
verwieſen find, werden zu Schluß⸗ und Reife⸗ 
prüfungen nicht zugelaſſen. 


* 


Für die unvollſtändigen gehobenen Schulen, 
die nach dem Plan einer höheren Schule unter⸗ 
richten (Rektoratſchulen und ähnliche Anſtalten), 
gelten dieſe Beſtimmungen ſinngemäß. Für die 
übrigen gehobenen Schulen behalte ich mir vor, 
Beſtimmungen zu erlaſſen, die vorſtehenden Grund⸗ 
ſätzen entſprechen. 


Alle dieſem Erlaß entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mungen werden hiermit aufgehoben. 


Der Erlaß tritt mit dem Tage der Veröffent- 
lichung in Kraft. 


Der Erlaß wird nur 
veröffentlicht. 


Berlin, den 27. März 1935. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruſt. 


im RMinAmtsbl. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, für 
Preußen: die Herren Oberpräſidenten (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen). — E III e 
202 E IIa, E II d, M. I. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 125.) 


176. Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer⸗ und Schülerbüchereien) 
geeigneten Bücher und Schriften. 
Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 4 (S. 71). 
Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag | Preis 2 
RM 


9 


= 


7. Revolution der Deutſchen. Dr. Goebbels 


918. Die Frauenfrage und ihre Löſung durch Paula Siber 
den Nationalſoziolismüs. 


919. Die Ewigkeit des Volles. 
920. Deutſcher Volkscharakter. 
921. Deutſcher Wille. Jugendbuch 1935. 


Ernſt Moritz Arndt 
Wilhelm Heinrich Riehl 


Oldenburg i. O., Stalling geh. 3,—, 2 
geb. 4, — S v. 16 

Wolfenbüttel, Kallmeyer 0,80 L 

SM ͤ v. 16 

Jena, Diederichs L 
S v. 16 

Jena, Diederichs 5 
S v. 16 
Birkenwerder, 3,50 S v. 14 


Deutſcher Wille 


924. 


939. 


Aufſchrift des Buches 


Der Staat im Aufbau. 
Das Wirtſchaftsleben im neuen Deutſch⸗ 
land. 


Konjunkturſchwankungen und Welt⸗ 


wirtſchaftskriſe. 
Geſchichte des deutſchen Nährſtandes. 
Verkehrsweſen. 
ae e de en ee 
geſinnung. 
Preußiſche Anekdoten 1. 
Bismarck greift zum Steuer. 


General Litzmann. 


Deutſche Jugend. Dreißig Jahre Ge⸗ 
ſchichte Ka Bewegung. 


Das Jugendbuch vom Weltkrieg. 


Kriegsfreiwilliger Oskar Keck. 
17 Jahren an die Front. 


Mit 

Die Kreuzfahrten der Goeben und 
Breslau. 

Luftabenteuer. Geſchichten von Fliegern 
und Luftſchiffern. 

Fliegerſchulung in Bildern. 


Volkstümliche Wehrkunde 


Jugend fordert. Junge Generation 
zwiſchen geſtern und morgen. 


Der Werkunterricht als Fach der all⸗ 
gemeinbildenden Schule. 


Die deutſche Oſtmark im Unterricht. 
4 Bände. 


Der ſüdafrikaniſche Lederſtrumpf. 
1. Bd.: Die Grenzläuſer. 


Als Feriengäste auf der „Swanhild“. 
Eine Segelſahrt zweier Jungmädel. 


Paul und Krümels große Fahrt. Ferien⸗ 
abenteuer zweier Jungen. 


Unter flatternden Fahnen. 


Feuerwanzen. 


Auf ſilberner Spur. Von Freundſchakt 
und Skilauf. 


Das Glück der Hand. 

Im blauen Kittel. Eine Erzählung. 
Melodie des Blutes. 

Segel in Sonne und Sturm. 


Wir ändern das Leben. 
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Verfaſſer 


Walther Gehl 
Paul Schmidt 


Horſt Jecht 


Johann Ulrich Folkers 
Alfons Schmitt 
Richard Feſter 


Herbert Blank 
Werner Beumelburg 
Horſt Kube 

Will Vesper 


Wulf Bley u. a. 
Otto Seitzer 


Th. Krauß, K. Dönitz 
Peter Kampf 
Claus Gettwart 


Paul Schmitthenner 
Fritz Hipler 


Karl Schloſſer 


Czajka u. a. 
Joachim Matthias, Haupt- 


mann Tſcherſich 
Bernhard Voigt 


Hugo von Waldeyer⸗Hartz 
Peter Mattheus 


Waldemar Glaſer 
Sepp Bauer 


Carla Meyer 

Ottomar Enking 
Heinrich Zerkaulen 
Graf Felix Luckner 
Hans Chriſtoph Kaergel 


Breslau, Hirt 
Breslau, Handel 


Leipzig, Reclam jun. 


Langenſalza, Beltz 
Leipzig, Reclam jun. 
Köln, Schaffſtein 


Oldenburg i. O., Stalling 
Oldenburg i. O, Stalling 
Langenſalza, Beltz 
Berlin, Holle & Co. 


Stuttgart, Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft 
Stutigart, 
Holland & Joſenhans 


Berlin, Ullſtein 
Berlin, Kanzler 
Berlin, Volkmann Nachf. 


Langenſalza, Beltz 
Oldenburg i. O., Stalling 


Langenſalza, Beltz 


Breslau, Handel 


Birkenwerder, 
Deutſcher Wille 
Potsdam, Voggenreiter 


Stuttgart, Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft 


Stuttgart, Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft 


Stuttgart, Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft 

Stuttgart, Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft 


Leg gh e rſttätsverlag 

Leipzig, Univerſitätsverlag 
von Noske 

L e 
on Noske 

r 
on 

Leg Univerſitäfsverlag 
von Noske 


1,50 


geh. 4,50, 
deb, 5,50 


4,80 
* 


2,85 
3,.— 
kart. 3,— 


geh. 2,50, 
geb. 3,— 
1,80 


geh. 3,50 
geb. 4,75 
geh. 1,50, 
geb. 2,— 
1.50 
4.80 
2,50 
2,50 


1.50 
2,50 


1,60 
1,60 
1,60 
1,60 
1,60 


Be⸗ 
merkungen 


S v. 13—15 
L 
L 

S v. 13—17 

(nur geb.) 
7 

S v. 16 


S v. 13 


S v. 12—16 
S v. 


2 
S v. 13 
S v. 12 


S v. 12 
S Me v. 13-16 
S v. 12—14 


S v. 10—14 
S v. 11—13 


SM v. 13 
S K v. 10—14 
S v. 12 
S v. 13 
9. 15 
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956. 


959. 


961. 


Junge, mach die Augen auf! 
Die Fahrt der ſieben Ordensbrüder. 


Auge um Auge. 


Groen Oie am grauen Strom und die 
Bauern vom Hanushof. 


Burg Neideck. Novelle. 
John Riew. 

Im Siegeskranze. 

Das letzte Recht. 

Der Marſch nach Hauſe. 


Die ſchwarze Galeere. Geſchichtliche 
Erzählung. 

Der Junker von Denow. Hiſtoriſche 
Novelle. 


Elſe von der Tanne. 

Des Reiches Krone. 
Däumelinchen. Ein Märchen. 
Ein Märchen. 
Volk an der Arbeit. Gedichte 
Germaniſche Spruchweisheit. 
Germaniſches Heldentum. 


Leben im Wort. Bilder aus der 
Sprachgeſchichre und Wortkunde. 


Die deutſche Bau⸗ und Bildhauerkunſt 
des Mittelalters als Ausdruck des 
deutſchen Weſens. 


Muſik aus deutſcher Art. 


Der neue Paris. 


Preußiſcher Choral. Deutſcher Soldaten⸗ 
glaube in drei Jahrhunderten. 


Bekenntnis zu Deutſchland. 


Die philoſophiſchen Grundlagen des 


Nationalſozialismus. 
Das organiſche Weltbild. 
Du und die Natur. 


Die ſeltſamen Geſchichten des Doktor 
Ulebuhle 


Doktor Ulebuhles Abenteuerbuch. 
Silberkondor über Feuerland. 


Berlin, den 28. März 1935. 


Arthur Rehbein 
Agnes Miegel 
Lulu von Strauß und 
Martin Quferte 

Wilhelm Heinrich Riehl 
Theodor Storm 

Wilhelm Raabe 

Wilhelm Raabe 

Wilhelm Raabe 

Wilhelm Raabe 


Wilhelm Raabe 
Wilhelm Raabe 
Wilhelm Raabe. 
H. C. Anderſen 
Joh. Wolfg. von Goethe 


Hans Naumann 
Guſtav Nedel 
Hoſchke, Vogelpohl 


Georg Vogel 


Ernſt Bücken 
Hrsg. Kurt Ihlenfeld 


Paul de Lagarde 
Otto Dietrich 


Krannhals 
Paul Karlſon 
Bruno H. Bürgel 


Bruno H. Bürgel 
Gunther Plüſchow 


Leipzig Weiſe 
Jena, Diederichs 
Jena, Diederichs 


Potsdam, Voggenreiter 


Leipzig, Reclam jun. 
Langenſalza, Beltz 

Berlin, Klemm A.⸗G. 
Berlin, Klemm A.⸗G. 
Berlin, Klemm A.⸗G. 
Berlin, Klemm A.⸗G. 


Berlin, Klemm A.⸗G. 
Berlin, Klemm A.⸗G. 
Berlin, Klemm A.-G. 
Berlin, Klemm A.⸗G. 
Berlin, Klemm A.-G. 
Jena, Diederichs 
Jena, Diederichs 
Jena, Diederichs 
Leipzig, Teubner 


Breslau, Handel 


Köln, Schaffſtein 
Berlin-Steglitz, Eckart 


Jena, Diederichs 
Breslau, Hirt 
München, £ 
Bruckmann A.⸗G 
Berlin, Ullſtein 
Berlin, Ullſtein 


Berlin, Ullſtein 
Berlin, Ullſtein 


S K v. 12—15 


S v. 14 
S v. 14 


S v. 13 
S M v. 14-16 
S v. 15 

v. 16 
S v. 14 
S v. 13 


S v. 14 
v. 13 


geh. 0,40, 
geb. 0,80 
kart. 1,50 


S 

S v. 15 
S v. 7—9 
S 


S D 


S 14 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


Bekanntmachung. — E III a 770/35. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 127.) 
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177. Praktiſch⸗pädagogiſches Jahr für 
Gewerbe- und Handelslehrer (slehrerinnen). 


Auf Grund der im Jahre 1933/34 gemachten 
Erfahrungen haben ſich einige Anderungen des 
Runderlaſſes des Herrn Preußiſchen Miniſters für 
Wirtſchaft und Arbeit vom 30. Juni 1933 — III B 
6916 — (§MBl. S. 424) ſowie der dieſem Erlaſſe 
beigegebenen Ordnung der praktiſch⸗pädagogiſchen 
Ausbildung für das Lehramt an Berufs- und kauf⸗ 
männiſchen Fachſchulen als erforderlich erwieſen. 

ie genannten Beſtimmungen werden deshalb 
hierdurch wie folgt geändert: 


J. Der Runderlaß III B 6916 Hu vom 
30. Juni 1933: 

1. In Abſchn. I wird hinter Satz 4 und vor die 
beiden letzten Sätze folgender Satz als neuer 
Satz 5 eingefügt: 

Nach Möglichkeit ift dafür zu forgen, daß 
an den einzelnen Ausbildungsſchulen Arbeits⸗ 
gemeinſchaften von wenigſtens drei und 
höchſtens ſechs Kandidaten zuſtande kommen. 

2. Abſchn. II, 3. Abſ. erhält folgende Faſſung: 

Die praktiſch⸗pädagogiſche Ausbildung 
beginnt nach Bedarf und Möglichkeit am 
1. April, 1. Juli, 1. Oktober und 1. Januar 
jeden Jahres und dauert ein Jahr. Durch 
Beurlaubung oder Erkrankung verſäumte Zeit 
wird höchſtens bis zur Dauer von zwei Wochen 
angerechnet, ſofern nicht andere Beſtim⸗ 
mungen eine weitergehende Anrechnung zu⸗ 
laſſen. Die Anmeldungen zur ſchulpraktiſchen 
Ausbildung müſſen möglichſt einen Monat, 
jedoch ſpäteſtens einen halben Monat vor 
dem jeweiligen Vierteljahreserſten erfolgen. 
Später eingehende Meldungen können keinen 
Anſpruch auf Berückſichtigung erheben. 

3. Hinter den durch vorſtehende Beſtimmung ge⸗ 
änderten 3. Abſ. im Abſchn. II tritt folgende 
Beſtimmung als Abſ. 4: 

Es iſt dringend erwünſcht, daß die Kan⸗ 
didaten und Kandidatinnen vor Beginn des 
bann HERE Jahres — beſonders 
dann, wenn zwiſchen Prüfungstermin und 
Ausbildungsbeginn noch eine längere Friſt 
liegt —, ſoweit Kandidaten nicht etwa ſchon 
an einem Fluglehrgange teilnehmen, für dieſe 
Zeit in den freiwilligen Arbeitsdienſt eintreten. 

Abſchn. IV, 2. Abſ. erhält folgende Faſſung: 

Der zuſtändige Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
en oder ſein Vertreter überwacht per- 
önlich den Fortgang der ſchulpraktiſchen Aus⸗ 
bildung der Kandidaten und Kandidatinnen. 
Zu dieſem Zweck hat der Leiter der Aus⸗ 
bildungsſchule ihm nach jedem Vierteljahr 
einen von den Kandidaten ſelbſt aufzuſtellenden 
nach Wochen aufgeteilten Bericht einzureichen, 
der ein genaues Bild von dem Ausbildungs- 
weg des Kandidaten gibt. Dieſe Berichte ſind 
ſpäter zu den Perſonalakten zu nehmen. 
Gegen Ende der ſchulpraktiſchen Ausbildung 
hat möglichſt jeder Kandidat (Kandidatin) vor 
dem zuſtändigen Sachbearbeiter der Re⸗ 
gierung eine Lehrprobe abzulegen. 


II. Die dem Runderlaß III B 6916 Hu vom 


30. Juni 1933 beigegebene „Ordnung“: 


Ziff. III erhält folgende Beſtimmung als 2. Abf.: 


Im Intereſſe einer vielſeitigen praktiſch⸗ 
pädagogiſchen Ausbildung ſind die Kandidaten 
während der zweiten Hälfte ihres Vor⸗ 
bereitungsjahres etwa drei Monate lang nach 
Möglichkeit einer kleinen Berufsſchule mit ge⸗ 
miſchtberuflichen Klaſſen zu überweiſen. Die 
Überwachung während dieſer Zeit obliegt 
aber weiterhin dem Leiter der eigentlichen 
Ausbildungsſchule. 


Im übrigen ſind bei der Anwendung der Be⸗ 


ſtimmungen des Runderlaſſes III B 6916 Hu vom 
30. Juni 1933 und der zu ihm ergangenen Ordnung 
folgende Anweiſungen zu beachten: 

1. Da über das Zeitmaß der Inanſpruchnahme 


der Kandidaten Unklarheiten beſtehen und die⸗ 
ſelbe verſchieden gehandhabt worden iſt, er⸗ 
läutere ich Ziff. IV der Ordnung dahin, daß 
unter „2 Wochentagen“ Ganztage zu ver⸗ 
ſtehen ſind, die aber am beſten — wie die 
Erfahrung lehrt — auf 4 Wochentage verteilt 
werden. 


Zu Ziff. VIII der Ordnung: Die in der zweiten 


Hälfte des Vorbereitungsjahres geforderte Haus⸗ 
arbeit ſoll nicht fachliche Kenntniſſe, ſondern 
während des Jahres erworbene Kenntniſſe 
pädagogiſcher Art nachweiſen. 


. Ganz allgemein weiſe ich darauf hin, daß der 


Kandidat im Vorbereitungsjahr unter keinen 
Umſtänden durch ſeine der Ausbildung dienende 
Tätigkeit eine bezahlte Lehrkraft NE ſoll. 
Der Wortlaut verſchiedener Anträge auf Unter⸗ 
richtserlaubnis gegen Entgelt läßt darauf 
ſchließen, daß vereinzelt die Anſicht ne nur 
die Erteilung von Unterricht gegen Bezahlung 
bedürfe meiner Genehmigung, während Unter⸗ 
richtserteilung ohne Entgelt der Genehmigungs⸗ 
pflicht nicht unterläge. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang verweiſe ich auf die einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen, insbeſondere auf den Runderlaß 
vom 23. Juli 1934 — III B 9378 —. 


Ich erwarte, daß die Ausbildungsvorſchriften 


auf das ſtrengſte beachtet werden und Verſtöße 
gegen ſie nicht vorkommen. 


Berlin, den 11. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 


Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
Abteilung für Berufs⸗ und Fachſchulweſen). — 
Abſchrift an den Herrn Direktor des Staatlichen 
Berufspädagogiſchen Inſtituts in Berlin SW 68, 
die Herren Rektoren der Handelshochſchulen in 
Berlin und Königsberg und die Wirtſchafts⸗ und 
Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultäten in Frank⸗ 
furt a. M. und Köln zur gefälligen Kenntnis 
und Bekanntgabe an die Studierenden des Ge⸗ 
werbe⸗ bezw. Handelslehramtes. — E IV 2553. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 130.) 
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178. Beſchäftigung von Anwärtern und An⸗ 
wärterinnen an den Berufs⸗ und Fachſchulen. 


Ich hebe den Runderlaß des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe vom 5. Dezember 1931 
— IV 16621/31 2 —, betreffend Beſchäftigung 
von Anwärtern und Anwärterinnen an den Be⸗ 
rufs⸗ und Fachſchulen (Min Bl. f. Handel und Ge⸗ 
werbe S. 246), hiermit auf. 


Berlin, den 25. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Horſtmann. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar für die Hauptſtadt 


Berlin. — E IV 2552. 
(RMin Amtsbl. 1935 S. 131.) 


179. Ferienpraxis der Lehrkräfte an Berufs 
und Fachſchulen. 


In ſeinem Erlaß vom 24. Mai 1934 — III B 
6941/34 1 — (Min Bl. f. Wirtſchaft u. Arbeit S. 204) 
hat der Herr Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft 
und Arbeit darauf hingewieſen, daß es, um die 
Fühlung zwiſchen Lehrerſchaft und Wirtſchaft enger 
und lebhafter zu geſtalten, für jeden Berufs⸗ und 
Fachſchullehrer notwendig ſei, ſeine praktiſchen 
Fertigkeiten und Kenntniſſe mindeſtens alle drei 
Jahre während der Sommerferien durch Aus⸗ 
übung praktiſcher Tätigkeit in geeigneten gewerb⸗ 
lichen, induſtriellen, kaufmänniſchen oder haus⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben aufzufriſchen. In Ver⸗ 
bindung hiermit iſt dann in Zuſammenarbeit mit 
dem Deutſchen Ausſchuß für Techniſches Schul⸗ 
weſen E. V. de einmal verſuchsweiſe und 
auf der Grundlage der Freiwilligkeit den zur Aus⸗ 
übung der Ferienpraxis bereiten Lehrkräften Ge⸗ 
legenheit zu vierwöchiger gewerblicher Berufs- 
tätigkeit gegeben worden. Das Ergebnis dieſes 
Verſuches iſt ſo befriedigend ausgefallen, daß 
dieſer Verſuch in dieſem Jahr unter den in dem 
eingangs bezeichneten Erlaß des Herrn Preußiſchen 
Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit niedergelegten 
Richtlinien fortgeſetzt werden ſoll. Hiernach 
kommen für die Ausbildung in der Ferienpraxis 
nur feſtangeſtellte Lehrkräfte mit weniger als drei 
Jahren praktiſcher Tätigkeit in Frage. Die Tätigkeit 
erfolgt ohne beſondere Vergütung während der 
Sommerferien. Sie gilt als Schuldienſt. 

Meldungen zur Teilnahme an der Ferienpraxis 
find ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. Js. 
an den zuſtändigen Regierungspräſidenten zu richten. 
Die Meldungen müſſen enthalten: genaue An⸗ 
8 über Fachrichtung, bisherige Betriebspraxis, 

auer der Lehrtätigkeit und genaue Angabe über 
Anfang und Ende der diesjährigen Sommerferien. 
Sie können auch Wünſche hinſichtlich der Art und 
des Ortes des Betriebes, in dem die Unterbringung 
erfolgen ſoll, enthalten. 


Über die abgeleiſtete fieber en erhält die 


Lehrkraft eine Beſcheinigung der Firma, die ihr 
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auf dem Dienſtwege zugeleitet wird. Abſchrift 
von der Beſcheinigung iſt zu den Perſonalakten 
der Lehrperſon zu nehmen. 

Die Durchführung der notwendigen Verein⸗ 
barungen mit der Wirtſchaft und die Einweiſung 
der Teilnehmer in die Betriebe habe ich, wie im 
Vorjahre, dem Deutſchen Ausſchuß für Techniſches 
Schulweſen E. V., Berlin NW 7, Dorotheen⸗ 
ſtraße 40, übertragen, dem die eingegangenen 
Meldungen ſpäteſtens bis zum 15. Mai 
d. Is. vorgelegt fein müſſen und an den gegebenen- 
es auch Rückfragen unmittelbar gerichtet werden 

nnen. 


Berlin, den 27. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Heering. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung für das Berufs⸗ und Fachſchulweſen).— 
E IV 3768/35. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 131.) 


180. Erziehungsbeihilfen für die Schüler und 

Schülerinnen der meiner Abteilung für 

bäuerliches Ausbildungsweſen unterſtehenden 
Schulen. 


Mit Bean auf den Erlaß vom 19. November 
1934 — E V 305/34 —. 

Zur Gewährung von Erziehungsbeihilfen ſtehen 
für das Benz ahr 1934 weitere 6910 Nen 115 
Verfügung. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver- 
öffentlicht. 


Berlin, den 21. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Döring. 


An ſämtliche Herren Oberpräſidenten und den 
Herrn Regierungspräſidenten in Sigmaringen. — 
E V 1061. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 131.) 


181. Prüfungsbeſtimmungen für die Rultur- 
baumeifterprüfung. 


Im Einverſtändnis mit dem Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft können zukünftig auf die in 8 6 der 
Prüfungsbeſtimmungen für Kulturbaumeiſter ge⸗ 
forderten fünf Jahre kulturbautechniſche Praxis im 
Höchſtfalle zwei Jahre Tätigkeit im freiwilligen 
Arbeitsdienſt angerechnet werden. 

Vorausſetzung iſt jedoch, daß der Kultur⸗ 
bautechniker den Nachweis über ſeine Betätigung 
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bei größeren Meliorationen in der 
Unterfeldmeiſters beim Gau oder bei der Gruppe 
erbringt. 


Berlin, den 23. März 1935 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


Bekanntmachung. — E V 734. 
(R Min Amtsbl. 1935 S. 131.) 


Volksbildung 


182. 


Die ſtändig wachſende Zahl der Neugründungen 
von Muſeen, von der ich teils durch direkte An⸗ 
träge an mein Miniſterium, teils von dritter Seite 
Kenntnis erhalte, veranlaßt mich, Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit in beſonderem Maße auf dieſes Ge⸗ 
biet zu lenken. So ſehr ich aus dem Aufgaben⸗ 
kreis der mir unterſtellten Miniſterien heraus die 
wiſſenſchaftlichen und erzieheriſchen Werte der 
Muſeen anerkenne und zu fördern gewillt bin, ſo 
vermag ich es als für das Muſeumsweſen verant⸗ 
wortlicher Reichs⸗ und Preußiſcher Miniſter nicht 
länger gutzuheißen, daß die überall angeſtrebte 
Einordnung der Muſeen in den Lebensprozeß 
unſeres Volkes gehemmt wird, indem man, wie 
es in letzter Zeit häufig geſchehen iſt, Muſeen um 
der Muſeen und nicht um der Sache willen gründet. 

Dies gilt in beſonderem Maße für die Heimat⸗ 
muſeen. So erfreulich es iſt, daß der Gedanke, 
die heimatgebundenen Werte unſeres Volkstums 
zu pflegen und zu erhalten, zunehmend an Boden 
gewinnt, jo notwendig iſt es, zu vermeiden, daß 
durch Fehlgründungen das Intereſſe der Be⸗ 
völkerung erlahmt und eine Zerſplitterung der 
Kräfte und Beſtrebungen eintritt, die, ſachkundig 
eingeſetzt, eine der weſentlichſten und ſchönſten 
Aufgaben unſerer Zeit zu erfüllen berufen ſind. 
Es erſcheint häufig wichtiger, vorhandene Muſeen 
lebendig zu geſtalten, als neue zu gründen; und 
es kommt mehr darauf an, daß ein beſtimmter 
Landſchafts⸗ oder Volkstumsbezirk in einem lebens⸗ 
fähigen und leben vermittelnden heimatkundlichen 
Inſtitut ſeinen Niederſchlag findet, als daß jede 
kleine Gemeinde ein eigenes Muſeum beſitzt, deſſen 
erzieheriſcher Wirkungskreis naturgemäß nur ein 
ſehr begrenzter ſein kann. 


Die Tatſache des Vorhandenſeins einzelner 
Gegenſtände, die zunächſt nur einen perſönlichen 
Erinnerungswert für denjenigen haben, von dem 
der Anſtoß zum Aufbau einer heimatmuſealen 
Einrichtung ausgeht, kann allein noch nicht die 
Gründung einer ſolchen rechtfertigen. 

Ich erſuche, dafür Sorge zu tragen, daß eine 
Erweiterung des vorhondenen Beſtandes an 
Heimatmuſeen zunächſt nur in den Fällen vor⸗ 
genommen wird, in denen ſowohl die Bedeutung 
des Materials als auch das Bedürfnis zu deſſen 
Sammlung und Aufſtellung die Einrichtung eines 


Neugründung von Muſeen. 


Stellung eines ien als zweckmäßig und notwendig erſcheinen 
aſſen. 


Berlin, den 29. Januar 1935. 
Ruſt. 


An die Herren Regierungspräſidenten. — Abſchrift 
zur Kenntnisnahme an die Herren Ober⸗ 
präſidenten, den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin, den Deutſchen Gemeinde⸗ 
tag. — Abſchrift an die Herren Kultusminiſter 
der außerpreußiſchen Länder mit der Bitte, 
auch in Ihrem Bereiche das Erforderliche zu 
veranlaſſen. Für eine entſprechende Mitteilung 
wäre ich dankbar. — K 21793/34. 


(RMin Amtsbl. 1935 S. 132.) 


Landjahr 


183. Dauer des Landjahres. 


In Abänderung meines Erlaſſes 1000/27 vom 
26. Januar 1935 ſetze ich die Dauer des Land⸗ 
jahres 1935 auf die Zeit vom 24. April 1935 bis 
zum 18. Dezember 1935 feſt. 

Ich erſuche, dies beim Abſchluß der Heimverträge 
zu beachten. 


Berlin, den 14. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Ryu ſt. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
vn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
1000/63. 1. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 132.) 


184. Kameradſchaftsführer und Kamerad⸗ 
ſchaftsälteſte des Landjahres 1935. 


Nach meinem Runderlaß vom 26. Januar 1935 
— L 1000/27 — (RMinAmtsbl. S. 56) find die ein⸗ 
zuberufenden Kameradſchaftsführer (-führerinnen) 
in der Zahl der zu entſendenden Landjahrpflichtigen 
enthalten. Ich erſuche daher, bei ber endgültigen 
Feſtlegung dieſer Zahl folgendes zu beachten: 


1. Name und Wohnung ſämtlicher einberufenen 
Kameradſchaftsführer ſind bis ſpäteſtens zum 
31. März 1935 dem Regierungspräſidenten mit⸗ 
zuteilen, in deſſen Bezirken dieſe Jungen (Mädel) 
beheimatet ſind. Die jeweilige Jahl iſt von der 
Geſamtzahl der aus dieſen Bezirken zu ent⸗ 
ſendenden Landjahrpflichtigen abzuſetzen. 

2. Kameradſchaftsführer (-führerinnen), die aus 
Nichtentſendebezirken ſtammen, ſind von dem 
Regierungspräſidenten, der ſie einberufen hat, 
anteilig auf die Bezirke zu verteilen, die in 
ſeinen Bezirk entſenden. Dieſe Zahlen ſind 
ebenfalls bis ſpäteſtens zum 31. März 1935 den 
Regierungspräſidenten der jeweiligen Entſende⸗ 
bezirke mitzuteilen, die ſie von der Anzahl der 
zu entſendenden Landjahrpflichtigen abſetzen. 
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Zu Kameradſchaftsführern (-führerinnen) find 
nur Landjahrpflichtige des Jahres 1934 und 
bewährte HJ.⸗, DJ.⸗ oder BDM. ⸗Führer (Führe⸗ 
rinnen) zu ernennen, die mit Erfolg am Kamerad⸗ 
ſchaftsführerlager im März teilgenommen haben. 
Landjahrpflichtige des Jahres 1935 können nur zu 
„Kameradſchaftsälteſten“ ernannt werden und er⸗ 
halten auch nur das Taſchengeld für Landjahr⸗ 
pflichtige von täglich 5 Rpf. ä 

Den Wünſchen von Landjahrerziehern, ihre 
Kameradſchaftsführer aus dem Jahre 1934 den 
von ihnen im Landjahr 1935 geführten Gruppen 
zuzuteilen, erſuche ich, unter der Vorausſetzung, 
daß beſondere Koſten dadurch nicht entſtehen, auch 
dann zu entſprechen, wenn die Erzieher in anderen 
Bezirken verwendet werden. 


Berlin, den 19. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Schmidt⸗Bodenſtedt. 


An die Herren Regierungspräſidenten in Aachen, 
Allenſtein, Arnsberg, Aurich, Breslau, Düſſel⸗ 
dorf, Frankfurt a. / O., Gumbinnen, Hannover, 
Abe Kaſſel, Koblenz, Köln, Königsberg, 

öslin, Liegnitz, Lüneburg, Marienwerder, 
Münſter, Minden, Osnabrück, Potsdam, Schles⸗ 
wig, Schneidemühl, Stade, Stettin, Trier, Wies⸗ 
baden. — Abſchrift zur Kenntnisnahme an die 
übrigen Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Staatskommiſſar für die Hauptſtadt Berlin, den 
Herrn Braunſchweigiſchen Miniſter für Volks⸗ 
bildung in Braunſchweig, den Senat der Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen. — L 2014/53, 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 132.) 


185. Kleidungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände 
der Landjahrpflichtigen. 


Die nachſtehend aufgeführten Kleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsgegenſtände ſind von den Jungen und 
Mädchen in das Landjahr mitzubringen. Wo er⸗ 
hebliche Neuanſchaffungen nötig, aber in ein⸗ 
zelnen Fällen unmöglich ſind, müſſen kommunale 
Stellen oder ſonſtige Wohlfahrtseinrichtungen zur 
Unterſtützung herangezogen werden. Auf jeden 
Fall iſt zu vermeiden, daß unnötige Anſchaffungen 
gemacht und von den Landjahrpflichtigen über⸗ 
flüſſige und unbrauchbare Zivilkleidungsſtücke mit 
ins Landjahr gebracht werden. Es iſt daher er⸗ 
forderlich, daß die Regierungspräſidenten der Ent⸗ 
ſendebezirke (Staatskommiſſar der Hauptſtadt 
Berlin) ein Merkblatt herausgeben und den ein⸗ 
zuziehenden Landjahrpflichtigen aushändigen laſſen. 

Für die etwaige Beſchaffung von HJ.⸗ und 
BDM.-Uniformen ſind die Richtlinien der Reichs⸗ 
jugendführung genau zu beachten. Die Uniformen 
dürfen nur in den Geſchäften, die von der Reichs⸗ 
zeugmeiſterei zugelaſſen ſind, gekauft werden. 


Für die Jungen ſind erforderlich: 


1 Paar feſte Wanderſtiefel (Schnürſtiefel), 
1 Paar Schuhe oder Arbeitsſtiefel (als Erſatz), 


3 Paar graue Strümpfe, 
je 2 Unterhemden und kurze Unterhoſen, 
2 Nachthemden, 
1 Trainingsanzug oder Wolljacke zum Unter⸗ 
ziehen, 
1 ſchwarze Turnhoſe, 
1 ſchwarze Badehoſe (Dreied), 
ausreichend Taſchentücher, 
1 Paar feſte Turnſchuhe, 
Zahnbürſte, Waſch⸗, Näh⸗, Stopf⸗, Schreib⸗ 
und Schuhputzzeug. 
Erwünſcht ſind ferner, ſoweit vorhanden: 
2 Uniformhoſen (1 Winter⸗, 1 Sommerhoſe), 
2 Uniformhemden mit Halstuch und Knoten, 
1 HF.⸗Koppel mit Schulterriemen, 
1 HJ.⸗Mütze (grüne Mützenbieſe, gegebenen⸗ 
falls ändern laſſen), 
Torniſter, Brotbeutel, Feldflaſche, Trinkbecher, 
Zeltbahn. 


Für Mädchen ſind erforderlich: 


1 Paar feſte Stiefel, 

1 Paar feſte Schuhe, 

3 Paar lange Strümpfe 
wollene), 

3 Paar Söckchen (davon 1 Paar weiße), 

dreimal Leibwäſche (am beſten Hemdhoſe), 

2 Unterröcke, 

3 Nachthemden, 

2 Schlüpfer, 

Strumpfbandhalter, 

2 Waſchkleider, 

2 Kopftücher, 

4 Schürzen (2 helle, 2 dunkle), 

1 Paar Turnſchuhe, 

1 Turnanzug, 

1 Badeanzug und Bademütze, 

1 Woll⸗ oder Strickjacke, 

1 Mantel (möglichſt Loden⸗ oder Regen⸗ 
mantel), 

Zahnbürſte, Näh⸗, Waſch⸗, Schuhputz⸗ und 
Schreibzeug, 

1 Baskenmütze. 


Ferner ſind erwünſcht, ſoweit vorhanden: 


BDM.-Uniform, Ruckſack, Brotbeutel, Becher, 
Trainingsanzug, Muſikinſtrumente. 


(davon 2 Paar 


Die Regierungspräſidenten der Aufnahmebezirke 
weiſe ich darauf hin, daß für die Landjahrpflichtigen 
ein einheitlicher Drillichanzug (kurze Hoſe, Kittel 
in Bluſenſchnitt) und zum Herbſt in gewiſſem 
Umfange auch Winterkleidung aus Landjahrmitteln 
beſchafft werden ſollen. Hierzu bleiben weitere 
Beſtimmungen abzuwarten. 


Berlin, den 21. März 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Schmidt⸗Bodenſtedt. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
L 2600/22. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 133.) 
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186. Anrechnung der Landjahrdienſtzeit auf 
das Vergütungsdienſtalter der Schulamts⸗ 
bewerber (sbewerberinnen). 


Den im Landjahr 1934 tätig geweſenen Schul⸗ 
amtsbewerbern (bewerberinnen), die auch im Land⸗ 
jahr 1935 Verwendung finden werden, iſt die Zeit 
zwiſchen dem Schluß des Landjahres 1934 — dem 
15. Dezember 1934 — und dem Beginn des Land⸗ 
jahres 1935 — dem 16. April 1935 — auf ihr 
Vergütungsdienſtalter im Volksſchuldienſt an⸗ 
zurechnen. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMin Amtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 22. März 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Gentz. 
An die Herren Regierungspräſidenten und den 


Herrn Staatskommiſſar für die Hauptſtadt 
Berlin. — L 2000/59 E II e. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 134.) 


187. Anderungen in der Anwärterliſte der 
preußiſchen Studienaſſeſſoren. 


(Die Zahlen in Klammern bedeuten die entſprechenden Zahlen 
im Abſchnitt E des Jahrbuchs der Lehrer an höheren Schulen, 
Jahrgang 1934.) 

a) Anwärter. Zu ſtreichen Jahrgang 1929 
Nr. 92 (172), 158 (261), 376 (240); Jahrgang 1930 
Nr. 355 (587); Jahrgang 1931 Nr. 4 (614); Jahr⸗ 
gang 1934 Nr. 5 (921), 8 (771), 33 (822), 38 (778), 
89 (920), 134 (885), 242 (947). 

b) Anwärterinnen. Zu ſtreichen Jahr⸗ 
gang 1926 Nr. 2 (5); Jahrgang 1928 Nr. 59 (45); 
Jahrgang 1930 Nr. 166 (168). 


188. Prüfung für Schwimmeiſter und 
Schwimmeiſterinnen in der Rheinprovinz. 
Am 22. Mai 1935 findet am Inſtitut für Leibes⸗ 
übungen der Univerſität Bonn für Bewerber 
(Bewerberinnen) aus der Rheinprovinz eine Prü⸗ 


fung für Schwimmeiſter (Schwimmeiſterinnen) 
ſtatt. Durch das Beſtehen dieſer Prüfung wird 
die Befähigung zur Beaufſichtigung des Schwimm⸗ 
und Badebetriebes in öffentlichen und privaten 
Schwimm⸗ und Badeanſtalten nachgewieſen. 

Zur Prüfung werden zugelaſſen Bewerber 
(Bewerberinnen), die mindeſtens 21 Jahre alt und 
unbeſcholten ſind und nachweiſen können, daß ſie 
ſich durch eine erfolgreiche Tätigkeit von mindeſtens 
zwei Jahren in einer fachmänniſch geleiteten 
Schwimm⸗ oder Badeanſtalt auf den Schwimm⸗ 
meiſter⸗ (Schwimmeiſterinnen⸗) Beruf vorbereitet 
haben. Mit Rückſicht darauf, daß die praktiſche 
Ausbildung an vielen Orten nur in Sommer⸗ 
badeanſtalten erfolgen kann, hat der Herr Miniſter 
beſtimmt, daß die Forderung einer zweijährigen 
Tätigkeit auch dann als erfüllt anzuſehen iſt, wenn 
der Prüfling während zweier Jahre in der Haupt⸗ 
badezeit in offenen Badeanſtalten beſchäftigt ge⸗ 
weſen iſt. Bei Angehörigen der Reichswehr und 
der Reichsmarine wird von dieſer Forderung ab⸗ 
geſehen. 

Über ſonſtige Vorbereitungen in Schwimm⸗ 
vereinen, Teilnahme an Maſſage⸗ und Sanitäts⸗ 
lehrgängen uſw. ſind ebenfalls Beſcheinigungen 
beizubringen. Zur Prüfung haben die Bewerber 
(Bewerberinnen) ferner einzureichen: 

1. einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf auf be⸗ 
ſonderem Bogen, 

2. ein polizeiliches Führungszeugnis, 

3. ein Zeugnis eines Amts⸗, Stadt⸗ oder Schul⸗ 
arztes darüber, daß der Körperzuſtand und die 
Geſundheit des Bewerbers (der Bewerberin) 
die Ausübung des Berufes als Schwimm⸗ 
meiſter (Schwimmeiſterin) geſtattet (nach An⸗ 
lage 1 zur Prüfungsordnung vom 27. April 
1929 — U VI 148/29 —, Zentralbl. f. d. geſ. 
Unterr.⸗Verw. S. 159), 

4. einen Ausweis über die ariſche Abſtammung 
nach Formblättern, 

5. einen amtlichen beglaubigten Perſonalausweis 
mit Lichtbild. 

Die Meldungen ſind mir bis zum 8. Mai 1935 
einzureichen. 

Bonn, den 8. März 1935. 


Der Direktor des Inſtitutes für Leibesübungen. 
Dr. Schütz. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 134.) 


Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Württemberg 


Ausbildung von Studienaſſeſſoren für 
den Volksſchuldienſt. 


Zur Milderung der Notlage des Nachwuchſes 
für das höhere Lehramt in Württemberg wird be⸗ 
ſtimmt, daß die Studienaſſeſſoren und Studien⸗ 
aſſeſſorinnen auch an Volksſchulen und Mittelſchulen 


189. 


verwendet werden können. Soweit ſie nicht ſchon 
früher eine Prüfung für das Lehramt an der Volks⸗ 
ſchule abgelegt haben, haben ſie ſich einer be⸗ 
en Ausbildung für die Aufgaben des Volks⸗ 
chuldienſtes zu unterziehen, die in einer praktiſchen 
Vorbereitungszeit an der Volksſchule und in einem 
anſchließenden kurzen Lehrgang beſteht. 

Zur Durchführung im einzelnen wird folgendes 
angeordnet: 


Amtlicher Teil 
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1. Auf den 15. Juni 1935 werden insgeſamt 
etwa 100 Studienaſſeſſoren (aſſeſſorinnen) in den 
Volksſchuldienſt einberufen und geeigneten Volks⸗ 
ſchulen zur Vorbereitung und Beſchäftigung zu⸗ 
gewieſen; beſondere Wünſche bezüglich der Zu⸗ 
weiſung an eine beſtimmte Volksſchule werden nach 
Möglichkeit berückſichtigt. 

2. Die Vorbereitung und Beſchäftigung, die 
bis zum Beginn der Weihnachtsferien dauert, er⸗ 
ſtreckt ſich auf 

a) die Teilnahme am Unterricht geeigneter haupt⸗ 
amtlicher Lehrer, 

b) die Erteilung von Unterricht nach Anweiſung 
und unter der Verantwortung der Klaſſen⸗ 
lehrer, 

e) eine geeignete Beteiligung am Leben der 
Schule und an ihrer Verwaltung, 

d) eine allgemeine Einführung in die unterricht⸗ 
ſchule und erzieheriſchen Aufgaben der Volks⸗ 

E, 

e) die Teilnahme an Arbeitsgemeinſchaften, die 

von den Schulräten geleitet werden. 


3. Der anſchließende Lehrgang findet voraus⸗ 
ſichtlich an der Hochſchule für Lehrerbildung in 
Eßlingen ſtatt und dauert von Anfang Januar 
bis Mitte März 1936. Die Studienaſſeſſoren 
e e die den Lehrgang mit Erfolg durch⸗ 
lauſen haben, haben damit die Anwartſchaft auf 
ſtändige Anſtellung im Volksſchuldienſt erworben. 

4. Die Studienaſſeſſoren (-afjeijforinnen), die zu 
dem in Nr. 2 und 3 bezeichneten Vorbereitungs- 
dienſt und Lehrgang einberufen werden, erhalten 
während dieſer zuſätzlichen Berufsſchulung einen 
angemeſſenen Unterhaltszuſchuß in bar oder 
(während des Lehrgangs) in Form von Unterkunft 
und Verpflegung. Sie ſind krankenverſicherungs⸗ 
frei ($ 172 Ziff. 3 RV O.). Werden ſie durch 
Krankheit an der Ausübung ihrer Beſchäftigung 
verhindert, ſo wird der Unterhaltszuſchuß zwei 
Wochen lang unverkürzt weiterbezahlt. Vom Be⸗ 
ginn der dritten Woche ab wird er um die Hälfte 
gekürzt, nach 26 Krankheitswochen hört er ganz auf. 
Für die Unfallfürſorge gilt Art. 157 Abſ. 2 BG. 


5. Nach Abſchluß des Lehrgangs werden die 
Studienaſſeſſoren (aſſeſſorinnen) in die Liſte der 
Bewerber für den Volksſchuldienſt eingetragen. Sie 
können dann auf unſtändigen Stellen als Anwärter 
für den Dienſt an Volks⸗ und Mittelſchulen ver⸗ 
wendet werden. Dasſelbe gilt für ſolche Studien⸗ 
aſſeſſoren, die früher die erſte Volksſchuldienſt⸗ 
prüfung abgelegt und deshalb an der zuſätzlichen 
Schulung für den Volksſchuldienſt nicht teil⸗ 
zunehmen haben. 

Das für die Eintragung in die Liſte der Volks⸗ 
ſchulamtsbewerber Ang bende Prüfungsalter als 
Volksſchullehrer wird unter Berückſichtigung des 
Lebensalters und der Leiſtungen vordatiert. Das 
Anwärterdienſtalter der in die Liſte der Volks⸗ 
ſchulamtsbewerber eingetragenen Studienaſſeſſoren 
Caſſeſſorinnen) wird bei ihrer erſtmaligen Ver⸗ 
wendung im Volksſchuldienſt ihrem Alter ent⸗ 
ſprechend beſonders feſtgeſetzt; es bildet die Grund⸗ 
lage für ihre Beſoldung im Volksſchuldienſt. 


6. Die Studienaſſeſſoren (-affejforinnen), die 
gemäß Nr. 1 in den Volksſchuldienſt einberufen 
werden, werden während der Vorbereitungs⸗ und 
Ausbildungszeit ſowie während ihrer Verwendung 
im Volksſchuldienſt auch in den Liſten der Be⸗ 
werber um das Lehramt an höheren Schulen 
weitergeführt. Sie haben die Berechtigung, ſich 
um Stellen an höheren Schulen zu bewerben, 
doch kann ihnen eine Zuſicherung auf Verwendung 
an dieſen Schulen nicht gegeben werden. 


7. Wer die Berufung in den Volksſchuldienſt 
gemäß Nr. 1 ohne zwingende Gründe ablehnt, hat 
keine Ausſicht auf Verwendung im höheren Schul- 
dienſt, ſolange noch unverwendete Bewerber ſeines 
Jahrgangs vorhanden ſind. 


Stuttgart, den 18. März 1935 


Der Kultminiſter. 
Mergenthaler. 


Bekanntmachung. — Nr. 3406. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 134.) 
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Inhaltsnachweis nach dem Datum der Verfügungen. 


a) Reich und Preußen 
Neugründung von Muſeen. Vom 29. Januar 1935 
Muttertag. Vom 18. Februar 19355)... 
Genehmigung eines Lehrbuches. Vom 28. Februar 1935 
Prüfung für Schwimmeiſter und Schwimmeiſterinnen in der 
Rheinprovinz. Vom 8. März 19355. 
Praktiſch⸗pädagogiſches Jahr für Gewerbe⸗ und Handelslehrer 
(lehrerinnen). Vom 11. März 1935 
Totengedenktage. Vom 12. März 19355. 
Stellvertretung der von der Hitler⸗Jugend entſandten Jugend⸗ 
walter, Vom 12 März 1 
Zentralvormerkungsſtelle für Verſorgungsanwärter und preu⸗ 
ßiſche Schutzpolizeibeamte für den Geſchäftsbereich des 
Reichs⸗ und Preußiſchen Mimſteriums für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung. Vom 13. März 1935. 
Gebührenordnung für das Sommerſemeſter 1935 für die 
preußiſchen Techniſchen Hochſchulen und die ee 
Clausthal. Vom 13. März 19355. 
Verteilung von Arbeitskräften. Vom 14. März 1835 
Schutz der Weidenkätzchen. Vom 14. März 1935. 
Stellenbeiträge zur Landesmittelſchulkaſſe. Vom 14. März 1935 
Schulgeld 1935. Vom 14. März 19355. 
Dauer des Landjahres. Vom 14. März 19355. 
Führung der Bewerberliſten für die den Verſorgungsanwärtern 
im Bereiche der Gewerbeſchulverwaltung vorbehaltenen 
Stellen Bon ee 
Kameradſchaftsführer und Kameradſchaftsälteſte des Land⸗ 
jahres 1935. Vom 19. März 19355. 
Feſtſetzung von Höchſtziffern für die Studierenden der Uni⸗ 
verſitäten und Techniſchen Hochſchulen. Vom 20. März 1935 


Staatsbeihilfen für private mittlere Schulen. Vom 20. März 
1935 
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Akteneinſicht durch Parteidienſtſtellen der NSDAP. 
21. März , ee N 
Anordnung über die Ernennung und Entlaſſung der Beamten 
und der Lehrperſonen an den öffentlichen Schulen im Be⸗ 
reich des Reichs⸗ und Preußiſchen Minifteriums für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung. Vom 21. März 1935 
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Geſchäftsgang der Kreisſchulräte. Vom 21. März 1935 


Ergänzung von $ 16 der Anwärterordnung für Studien⸗ 
aſſeſſoren. Vom 21. März 19355) 


Jahresabſchlüſſe der Kaſſen der ſtaatlichen höheren Schulen. 
Bom Mar dss, 
Erziehungsbeihilfen für die Schüler und Schülerinnen der 
meiner Abteilung für bäuerliches Ausbildungsweſen unter- 
ſtehenden Schulen. Vom 21. März 1935. 
Kleidungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände der Land jahrpflich⸗ 
tigen. Vom 21. März 1935) 


Kronzſpende bei dem Tode von Schülern an ſtaatlichen höheren 
Schulen. Vom 22. März 19355 


Anrechnung der Landjahrdienſtzeit auf das Verguütungsdienſt⸗ 


alter der Schulamtsbewerber (bewerberinnen). Vom 
o e 
Ernennung und Entlaſſung von Beamten. Vom 23. März 


125% % ß 2 
Nachweis der ariſchen Abſtammung. Vom 23. März 1935 


Prüfungsbeſtimmungen für die Kulturbaumeiſterprüfung. 
ff 
Beſchäftigung von Anwärtern und Anwärterinnen an den 
Berufs- und Fachſchulen. Vom 25. März 1935. 
Verbot unmittelbarer Eingaben von Schülern an das Mini⸗ 
fterium. Vom 26. März 19355)... 
Schlllerausleſe an den höheren Schulen. Vom 27. März 1935 
Ferie npraxis der Lehrkräfte an Berufs- und Fachſchulen. Vom 
eee / KR 
Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer⸗ 
und Schülerblichereien) geeigneten Bücher und Schriften. 
Vom 28. März 1935 


Anderungen in der Anwärterliſte der preußiſchen Studien⸗ 
aſſeſſoren 
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b) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Württemberg 


Ausbildung von Studienaſſeſſoren für den Volksſchuldienſt. 
Vom 18. März 1935 


